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Deutscher Reichstag .
(Schluß aus der letzten Abendzeitung der «Bad . Presse " . )

bä Berlin , 23 . Jan . In der fortgesetzten Besprechung der
Interpellation betreffend das Reichsverein s -
gefetz führt

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) aus , der Staatssekretär habe den
Beweis für die großpolnische Bewegung der polnischen Berufs -Ber¬
einigungen nicht erbracht . Er könne doch die Partei nicht verant¬
wortlich machen für die beiden Artikel des „Wiaurs Polski "

, die auch
feine Freunde verurteilten . Zentrum und Polen hätten anerkannt ,
wie notwendig es fei, ihre gemeinsamen Interessen gegen gemeinsanie
Gegner zu wahren . Seine Partei begrüße dies . Sie wüßten dieses
Band zwischen Zentrum und Polen zu schätzen. In der ganzen Well
hätten die Maßnahmen gegen die Polen tiefstes berechtigstes Aufsehen
gemacht .

Staatssekretär von Bethmann -Hollweg «rklärt , er habe sich
keineswegs auf wenige Zeitungsartikel berufen , sondern auf zwei
Zeitungen , die offizielle Organe der polnischen Berussvereinigungen
find. (Erregte Protestrufe bei den Polen .) Ich habe gezeigt , daß
jener Zusammenschluß der polnischen Arbeiter in der unmittelbaren
Schürung des Haffes gegen das Deutschtum seinen Ausdruck suchte .
Dieser Hag gegen das Deutschtum äußert sich darin , daß man alle
Polen hindert , deutschen Vereinen anzugehören , daß man sie zwingt ,
keinesfalls bei den Deutschen zu lausen . Ich glaube ja , daß bei Ihnen
selbst, Herr Fürst Radziwill , diese Bestrebungen , den Haß zu schüren ,
keine Billigung finden , daß Sie vielmehr diese Bestrebungen ein¬
dämmen möchten . Ich wünsche auch, daß Sie dies erreichen , aber erst
dann , wenn sie es erreicht haben werden , wird das Pathos berechtigt
fein, mit dem Sie Ihre Ausführungen schlossen. (Lebhafte Beifalls¬
rufe .)

Abg . Ledebonr (Soz .) wendet sich zunächst gegen den Abgeordneten
Iunck und wird dabei vom Vizepräsidenten Kämpf zur Ordnung ge¬
rufen . Dann bespricht er besonders die Handhabung des Gesetzes in
Sachsen und Preußen . Er nimmt die polnischen Berufsvereine in
Schutz und bleibt dabei , daß der Sprachen -Paragraph auf sie nicht an¬
gewendet werden dürfe . Der Staatssekretär habe mit feinen
larmoyanten Ausführungen den Fürsten Radziwill nicht widerlegt .
(Präsident Graf Stolberg ruft den Redner zur Ordnung .)

Sächsischer Bevollmächtigter Eeheimrat Fischer : Herr Ledebour
hat von sächsischen Verhältnissen keine Ahnung . Er hat sich einen
mächtigen Bären aufbinden lassen .

Abg . Schirmer (Ztr .) : Man sollte die besonderen Eigentümlich¬
keiten der Polen schonen und sie nicht drangsalieren . Wir haben in
bezug aus Mißgriffe in der Handhabung des Vereinsrechtes ja die
krassesten Fälle schon im Westen , wie mag es da erst im Osten gehen ?

Ministerialdirektor Just teilt mit , in Preußen sei eine Anordnung
ergangen , wonach nicht nur amtliche Zeitungen , sondern alle
Zeitungen als Publikationsorgane zuzulassen seien .

Abg . Müller -Meiningen (frs . Vp . ) : Die Sozialdemokraten
mögen ruhig sein . Wir werden nie einem Ausnahmegesetz zustimmen .
Weiter polemisiert Redner gegen Ledebour .

Abg . Stychel (Pole ) : Der Staatssekretär hat , indem er mit
seinem Material den Beifall der Mehrheit fand , nur gezeigt , wie
man selbst einem solchen Hause etwas weißmachen kann . (Unruhe .)
Die Polen sind nicht die Angreifer , sondern die Angegriffenen . Nicht
gegen das Deutschtum richten sich die Maßnahmen der polnischen
Nationalvereine , sondern gegen die Regierung und allerdings auch
gegen einen Teil der Deutschen , aber nicht gegen alle Deutsche .

Abg . v . Liebert (Rp .) wünscht keine Aenderung des Bereinsge -
jetzes in bezug auf § 12. Der Staatssekretär habe erdrückend be-

In der Irre .
Roman von Otto Elster .

( 14 . Fortsetzung .) »rachdruck verboten.
Das festliche Treiben hatte seinen Höhepunkt erreicht . Die

Crdbeerbowle war schon zum drittenmal gefüllt , und einige der
Herren hatten schon bedenklich rote Köpfe . Unter dem Zeltdach
wurde flott getanzt .

Wilma und Meta wurden sofort von einer Schaar junger
Herren umringt , welche die Damen zum Tanz aufforderten . Aber
während Meta von Jägern , froh , von der übellaunigen Gesell¬
schaft Wilmas erlöst zu fein, mit einem Herren davon eilte und
sich dem Vergnügen des Tanzes hingab , lehnte Wilma jede Auf¬
forderung mit kühler Miene und einem kurzen „ Ich danke — ich
tanze nicht" — ab und bat Frensdorfs , sie zu Frau von Förster
zu führen .

Frensdorfs sah ihr bittend in die Augen .
„Sie sind ärgerlich und verstimmt , Wilma , — soll der schöne

Tag so häßlich werden ? Haben Sie kein liebes , gutes Wort mehr
für mich ?"

„Ich habe Ihnen schon gesagt , mein Freund, " entgegnete sie
nicht unfreundlich , „ daß Sie Geduld mit mir haben müssen . Ich
bin nicht mehr jung genug , um mich Illusionen hinzugeben .

"

„Illusionen , Wilma ? — Halten Sie meine Liebe für eine
Illusion ?"

„Nein , Frensdorfs, " sagte sie herzlich und bot ihm die Hand .
„Ihre Liebe ist das einzige , woran ich glaube . . ."

„Q Tank — tausend Dank .
"

„Aber was mir als Illusion erscheint , ist der Glaube cm eine
Zukunft , welche mir noch einmal Glück bringen könnte .

"
^

„ Wenn Sie an meine Liebe glauben . Wilma , müssen sie
auch an die Zukunft und an das Glück glauben .

"

„ Ich würde es tun , wenn ich über mich selbst im klaren
wäre .

" *
„Wilma . .
Sie erhob den Kopf , den sie nachdenklich gesenkt und sah ihn

freundlich an .

wiesen , wie nötig dieser 8 12 gegenüber den Polen war . Die pol¬
nischen Arbeiter fühlten sich wohl , hätten gute Löhne , aber trotzdem
würden sie sich abschlietzen . Unter den 84 Millionen Einwohnern rm
Deutschen Reich seien die 14 Millionen Polen nur ein kleiner
Bruchteil .

Nunmehr wird ein Vertagungsantrag angenommen , worauf noch
zahlreiche persönliche Auseinandersetzungen folgen

Montag 1 Uhr : Erste Beratung des Gesetzes über den unlauteren
Wettbewerb . Schluß 4VS Uhr .

* * *

hd . Berlin , 23 . Jan . (Tel .) Die Ausschmückungs -Kommission
des Reichstages trat neuerdings zu einer Sitzung zusammen . An
dem schon gefaßten Beschluß , die Jankschen Bilder zu bezahlen , sie aber
nicht wieder im Sitzungssaale anzubringen , wurde nichts geändert .
Im übrigen wurden die Verhandlungen der Kommission für ver¬
traulich erklärt .

Französische rmnisterreden .
— Paris , 24. Jan . Bei der diesjährigen Gambetta -Feier hielt

der frühere Marineminister Thomson eine Rede , in der er daran
erinnerte , daß Eambetta ein Frankreich erstrebt yaüe , Pas ohne revo¬
lutionäre und aggressive Gesinnungen an den Tag zu legen , gleichwohl
seine Größe und >eine Macht durch ein starkes Heer sichere.

Thomson erinnerte sodann an den Lärm , der Ende vorigen Jahres
wegen einer geringfügigen Streitigkeit in Marokko zwischen Frankreich
und Deutschland sich erhoben habe , und lobte die Kaltblütigkeit Frank¬
reichs , die selbst in den Augen des Auslandes Anerkennung gefunden
habe . Die französische Regierung habe in den Verhandlungen Takt
und Würde an den Tag gelegt und dafür die einmütige Anerkennung
der öffentlichen Meinung Frankreichs gefunden . Schließlich wies der
Minister darauf hin , daß wohl jeder Franzose von dem guten Rechte
der französischen Sache überzeugt gewesen sei und daß Dank den Be¬
mühungen der Minister Berteaux , Etienne und Piquart , sowie des
Parlamentes Frankreich für die nationale Verteidigung vorbereitet
war .

Rach Thomson sprach Kriegsminister Piquart im Namen der Re¬
gierung . Er rühmte Gambetta , der aus den Stücken des gebrochenen
Schwertes dem Lande eine neue furchtbare Waffe zu schmieden ge¬
wußt habe , dank welcher Frankreich sich bald wieder aufrecht und ge¬
schlossen gefunden habe . Der Minister wies dann darauf hin , daß das
Werk der militärischen Reorganisation von den getreuen Schülern
Gambettas fortgeführt worden sei, und fügte hinzu : „Wir besitzen
ein vorzügliches Kriegsmaterial und alle unsere Offiziere und Solda¬
ten sind von einem Geiste der Pflichterfüllung und Selbstverleugnung
erfüllt , von dem wir vor kurzem in Marokko und in Süd -Oran so her¬
vorragende Beispiele erlebt haben .

"
Beide Reden wurden mit großem Beifall ausgenommen .

England und die allgemeine Politik .
(Von unserem Londoner Mitarbeiter . )

v . London , 24 . Jan . Die Rede , in welcher der Leiter der aus¬
wärtigen Geschicke Englands , Sir Edward Grey » am letzten Freitag
zu Coldstream die Politik seines Landes Revue passieren ließ , findet
natürlich in der englischen Presse lebhafte Besprechung . Die „Daily
News " ist mit der Rede Sir Edward Ereys , so weit dieselbe sich auf
die Lage der Valkankrise bezieht , einverstanden und meint , man
könne der Politik der Regierung in dieser Beziehung nur beistimmen .
Ja man könne sogar noch weiter gehen und sagen , daß wenn britische
Kriegsschiffe nicht bei Zeiten in die türkischen Gewässer geschickt wor¬
den wären , wahrscheinlich eine bulgarische Armee vor Konstantinopel

„Haben Sie Geduld mit mir . . . auf Wiedersehen , lieber
Freund . . . ich will versuchen, au die Zukuuft und das Glück zu
glauben . Leben Sie wohl — ich kehre nach Haus zurück .

"
Sie reichte ihm nochmals die Hand , die er innig küßte .

Dann ging sie langsam davon , und der junge Offizier wagte ihr
nicht zu folgen .

VI .
Wilma wartete das Ende des Festes nicht ab ; sie erbat sich

von Frau von Förster die Erlaubnis , allein heimtehren zu dürfen ,
da sie sich nicht wohl fühle und ihr die laute Fröhlichkeit des Festes
Kopfschmerzen verursache . Frau von Förster wollte sie zuerst
heimbegleiten . dann aber gab sie der Bitte Wilmas nach und ließ
sie allein fah . en , indem sie ihr den Wagen zur Verfügung stellte .

Fräulein Johanna Rohwald saß in ihrer Stube , welche
neben ihrem und Ilses Schlafzimmer lag . Ilse schlief bereits
und Johanna saß an dem geöffneten Fenster und blickte nach
deutlich , n den monüerhellten Garten hinaus , in dessen Flieder -
biischen dann und wann eine Nachtigall einige süße, schluchzende
Töne der Sehnsucht ertönen ließ .

Johanna war etwa sechsunözwanzig Jahre alt . Ihr sanftes ,
hübsches Gesicht ward von weichem aschblonden Haar umrahnit .
das freilich keine moderne künstliche Frisur mit Locken und Rollen
zeigte , sondern sich schlicht um die weiße Stirn legte und in zwei
schweren Flechten den Sdjeirel krönte . Ihre Wangen erschienen
unter dem Strahl des Mondes bleich , obgleich sie am Tage von
einem zarten Rot überhaucht wurden . . Ter Mund mar voll und
etwas groß , zeigte aber eine edel geschnittene Form . Das schönste
ihres Grsi , es waren die großen grauen Augen , welche dunkel
umrändert , klug und doch mit einer gewissen Schwermut blickten .
Das einfache Kleid ließ ihre schlanke , kräftige Gestalt vorteilhaft
heroortreten .

Eine harte , entbehrungsreiche Jugend lag hinter ihr . Als
älteste von acht Kindern eines einfachen Landpsarrers geboren ,
hatte sie frühzeitig die Sorge um bas tägliche Brot kennen ge¬
lernt . Ja , auch jetzt war sie und ihre Familie derselben nicht ent¬
hoben . wenn auch der Vater eine besser dotierte Pfarre erhalten
hatte . Aber die sechs kl naben zu erziehen und auf auswärtige
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erschienen wäre . Außerdem müsse betont werden , daß durch Sir
Edward Ereys Vorgeyen Großbritannien in der Türkei wieder einen
Einfluß gewonnen habe , wie er seit 50 Jahren nicht bestanden habe .

Das Blatt bespricht dann die allgemeine europäische Lage und
kommt ebenfalls zu dem Schluß , daß dieselbe ruhiger sei, als in der
letzten Zeit . Allerdings stehe zu befürchten , daß man in Deutschland
noch immer an den eisernen Ring glaube , der um diese Macht herum
geschlossen werden solle . Man müsse auch zugeben , daß Deutschland
gewisse Ursache für solche Befürchtungen habe . Man könne auf die
scharfen Angriffe der englischen Presse Hinweisen und auf die fort¬
gesetzten Versuche , eine Panik gegen dieses Reich zustande zu bringen .
Auch auf Gerüchte und Alarme an höheren Stellen könne man yrn -
weisen . Hoffentlich werde der Besuch des Königs in Berlin viel
dazu beitragen , das Vertrauen wieder herzustellen . Mehr noch aber
müsse man von der Vernunft und dem gesunden Menschenverstand der
beiden Nationen erhoffen . Ferner dürfe man nicht vergessen , daß
man in Deutschland mit der finanziellen Lage genug zu tun habe .

In Frankreich bleibe Marokko der gefährliche Punkt und viel
werde da von den Erfolgen der letzten französischen Mission nach Fez
abhängen . Italiens Interessen sprächen in der Balkanfrage sehr mit ,
aber das gewaltige Unglück , von welchem dieses Land kürzlich be¬
troffen worden sei, werde dazu beitragen , die Gedanken davon « bzu -
lenken .

Sehr wenig einverstanden sind die „Daily News " aber damit ,
daß Sir Edward Grey die persische Frage beinahe ganz unerwähnt
ließ . In dieser Richtung habe man hauptsächlich eine Erklärung von
ihm erwartet . Die russische Anleihe und die persische Frage seien die
beiden wichtigsten Punkte . Allerdings sei der Teil der russischen An¬
leihe , der in England untergebracht werden solle , verhältnismäßig
gering , aber immerhin müßten die Leute , die das Geld hergeben , sich
doch sagen , daß es ein großes Unrecht sei, eine Regierung zu unter¬
stützen , bei welcher das Foltern und Hinrichten die größte Rolle
spiele . Ebenso könne es kein Engländer mit seinem Gewissen verein¬
baren , eine Bewegung zu unterstützen , die gegen die Freiheit eures
ganzen Volkes gerichtet sei. Rußland habe seinerzeit ausdrücklich ver¬
sichert , daß von Intervention in Persien keine Rede sein solle , und
jetzt schon, nach kaum achtzehn Monaten , komme man mit Vorschlägen ,
die einer sehr energischen Intervention gleich seien . Man kenne doch
nachgerade die Bedeutung „ausländischer Ratgeber " . Erst komme
eine Anleihe , dann Ratgeber und zuletzt Truppen , das sei der ge¬
wöhnliche Gang der Dinge . Die vorgeschlagene Konferenz in
Petersburg , zu welcher Vertreter der persischen Versassungsfreunde
eingeladen werden sollten , sei nichts wie eine Komödie . Die liberale
englische Regierung stehe im Begriff , sich mit den Tyrannen zu ver¬
einigen , um die Freiheit eines Volkes zuschanden zu machen . Außer¬
dem öffne England dem Zarenreich die Tür zum persischen Meerbusen
und damit einen neuen Weg nach Indien .

Vereinigung öer Karlsruher Techniker .
-jj- Karlsruhe , 24 . Jan . Es wird uns geschrieben : Am 13 . Januar

d . I . ist von den Bevollmächtigten acht hiesiger technischer Vereine
eine Organisation ins Leben gerufen worden , die den Namen Ver¬
einigung technischer Vereine , Karlsruhe führt . Der Vereinigung ge¬
hören an : /

Der badische Architekten - und Ingenieur -Verein (Mittelrheinischer
Vezirksverein ) : der Bund deutscher Architekten (Ortsgruppe Karls¬
ruhe ) : der Karlsruher Vezirksverein Deutscher Jngenreure ; der
Elektrotechnische Verein , Karlsruhe , der Bund technisch- industrieller
Beamten ( Ortsgruppe Karlsruhe ) ; der Technische Verein Karlsruhe
(Zweigverein des deutschen und badischen Technikerverbandes ) ; der

schulen zu schicken , verschlang fast den ganzen baren Gehalt des
Pfarrers , so daß er sich selbst mit seiner Frau und seinen Töch¬
tern aufs äußerste einschränten mußte . Da war es denn ein
Glück , daß Johanna die Stelle als Erzieherin in dem reichen
Hanse erhalten halte ; für sich gebrauchte sie wenig , so daß sie
mit ihrem Gehalt ihre Eltern noch unterstützen konnte .

Als Lehrerin sich durchzuschlagen, wurde ihr nicht
leicht . Sie war eine künstlerisch veranlagte Natur und
wenn sie ihrer Neigung hätte folgen können, würde sie sich gewiß
der Kunst gewidmet haben . Aber das kostete zu viel Geld , sie
mußte verdienen , um leben zu können und so hatte sie den Beruf
einer Lehrerin eingeschlagen, der ihr einen sicheren, wenn auch
bescheidenen Unterhalt gewährte . Ihre Ideale , ihre künstleri¬
schen Neigungen hatte sie beiseite gestellt, sich nur ihrem Lehrerin -
Beruf widmend . In stiller Resignation hatte sie auf das Glück ,
ihre wahre Natur zur Geltung zu bringen , verzichtet ; die Pflichten
ihren Eltern , ihren Geschwistern gegenüber stellte sie vor die
Pflicht gegen sich selbst. Fast hatte sie vergessen, welche Träume
sie einst geträumt .

Ta begegnete Sie Oswald Berg , dem Künstler , dessen Werke
sie stets besonders ergriffen hatten ! Sie sah den Meister bei der
Arbeit , sie sah , wie sich die Ideen der Schönheit unter seiner
Hand zu ergreifendem Ausdruck gestalteten , sie fühlte den Hauch
seines Geistes , seines Künsllertums sie umwehen , und dies eigene
Künstlertum , die Sehnsucht nach den Idealen ihrer Jugend , er¬
wachte wieder in ihrer Seele und schlug ihr ganzes Wesen in
ihren Zaubcrbann .

Sic träumte davon , doch noch einmal Werke der Kunst
schassen zu können und gab sich diesem Traum mit einer Leiden¬
schaft hin , die um so smiter ivar, je später sie erwachte . Dazu
kam , dos' die Pei sönlick/eii des Künstlers einen tiefen Eindruck
auf sic gemacht hatte , und jetzt, in der lauen , mondhellen Früh¬
lingsnacht , bei den schluchzenden Tönen des Nachtigallenliedes
träumte sie von einem Glück , an das sic im hellsten Sonnenlicht
des Tages nicht zu denken wagte .

(Fortsetzung folgt) .
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Verein staatlich geprüfter badischer Werkmeister ' der Verein staatlichgeprüfter Tiefbauwerkmeister.
Zeder technische Verein, der keine parteipolitischen Ziele verfolgt,kann in die Vereinigung ausgenommen werden. Die Geschäfte der

Vereinigung werden von einem Ausschuß besorgt , in den jeder an¬
geschlossene Verein zwei Vertreter entsendet . Das ausführende Organdes Ausschusses ist der aus seiner Mitte gewählte Vorstand. Er be¬
steht zurzeit aus folgenden Herren : Oberbaurat Professor Rehbock,(B . A . u . I . V .) erster Vorsitzender ; Er . Maschineninspektor Dr . Hesft(V . d. I .) , zweiter Vorsitzender ; Architekt Deines (B . d. A . ) erster
Schriftführer; Ingenieur Kaufmann (B . t. i . B ) zweiter Schrift¬führer; Gr. Fabrikinspektor Dr. Ing . Ritzmann (B . A . u. I . V . )
Rechner .

Den Anstoß zur Gründung der Vereinigung gab die Bürger-
nieisterwahl im November 1908 . bei der sich das Bedürfnis nach einer
Organisation zur Geltendmachung des technischen Standpunktes in
wichtigen städtischen Angelegenheiten herausgestellt hatte, weil hierund schon vor zwei Jahren (ebenfalls bei einer Bürgermeisterwahl)das spontane gemeinsame Auftreten der technischen Vereine mit der
Forderung, die Bürgermeisterstellen nicht nur für Juristen auszu-
fchreiben, unwirksam geblieben war . Man war sich aber schon bei

chen vorbereitenden Besprechungen durchaus klar darüber, daß eine'
solche Vereinigung weit über den Rahmen der Fragen hinaus , durch
welche die Beteiligten zufällig zusammengeführtwurden, berufen und
fähig sei, wichtige Pflichten dem technischen Stande und der Allge¬meinheit gegenüber auf sich zu nehmen und zu erfüllen. In diesem'Sinne nennen die Satzungen als Zweck der Vereinigung : «Die Wah¬
rung und Förderung der gemeinsamen Ziele, sowie des Ansehens unddes Einflusses des technischen Standes im Interesse der Allgemeinheit."

Die der Vereinigung angeschloffenen Vereine haben zumteil vor¬
wiegend wiffenschaftliche , zumteil ausgesprochen wirtschaftliche und
soziale Aufgaben. Die Mitglieder sind in einigen Vereinen nur aka¬
demisch gebildete Architekten und Ingenieure , in anderen ausschließ¬
lich mittlere Techniker ; in wieder anderen finden sich technische Beamte
jeder Art ohne Trennung nach der Berufsvorbildung zusammen . DasBand , das diese so verschiedenartigen Gruppen umschlingt , ist die ge¬meinsame Arbeit im technischen Beruf und die in den letzten Jahrenin weiten , nicht nur technischen Kreisen wachgewordenelleberzeugung,daß der moderne Techniker der Allgemeinheit mehr schuldet, als die
Bereitstellung technischer Werke, daß er aber noch Anspruch hat aufeine höhere Wertung seiner Arbeit im öffentlichen Leben und aufeinen unmittelbaren Einfluß auf die Regelung der öffentlichen An¬
gelegenheiten, als er ihm heute noch in der Regel zugestanden wird.
Welche Rolle Technik und technische Errungenschaften heute im öffent¬lichen Leben spielen, kann und braucht hier nicht ausgeführt zu wer¬den ; denn es kann sich niemand der Tatsache verschließen , daß die ge¬samten Lebensbedingungen unserer Zeit in eminentem Maße ein
Produkt der technischen Entwickelung find.

Und der Techniker? Er hat in rastlosem Eifer Erfindung an Er¬
findung reihend an dieser Entwicklung gearbeitet. Er arbeitet nochdaran, und die Allgemeinheit nimmt sein Werk in Empfang, es ge¬brauchend mit gutem oder weniger gutem Erfolg , wie es eben kommt .Und doch wäre nichts natürlicher, als daß der Schöpfer des Merkes
auch feine Anwendung leite . Daß dies — zum Schade» des Ganzen'— nicht geschieht, ist die Schuld des Technikers , soweit er in ein¬
seitigem Streben seine Aufgabe mit der technischen Herstellung des

^ Werkes für beendet hält . Es ist aber die Schuld der Allgemeinheit,soweit sie bereits technische Kräfte zur Leitung der öffentlichen An¬
gelegenheiten nicht zuläßt oder nicht fordert. Aus diesen Feststel¬lungen ergeben sich für die Vereinigung technischer Vereine zweiHauptaufgaben:

1 . Im Kreise der Berufsgenoffen dafür zu wirken , daß die weitere
. Auffaffung von den Pflichten des technischen Standes immer mehrBoden gewinne, daß immer mehr Techniker ihre Berufung erkennen ,nicht als Nurtechniker mit ihrem Fachwiffen , sondern mit ihrer
. ganzen — in der Arbeit des technischen Berufes zur klaren Beur¬
teilung der modernen Ledensbedingungen gelangten — Persönlichkeitder Allgemeinheit zu dienen.

2. Fühlung herzustellen zwischen dem technischen Stande und der
AllgenuScheit; die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären, was der' Techniken für sie leistet, und wie viel mehr er leisten könnte , wenn er' nicht nur Erzeuger des technischen Werkes , sondern noch als Steuer-

: mann auf dem Schiffe in Anspruch genommen würde , das den Namen
; „Gemeinwesen " trägt und mit der „Volkswohlfahrt" befrachtet ist.
. Schließlich aber auch für den Techniker mit allem Nachdruck die Stel -
i lung als sein Recht zu fordern , in welcher er alle seine Kräfte im
Dienste der Allgemeinheit am wirksamsten entfalten kann.

Das Mittel zur Lösung dieser Aufgaben ist Arbeit. Kleinarbeit
-von Mund zu Mund, Aufklärungsarbeit durch Vorträge und durch
;die Presse , Werbearbeit. Die Vereinigung ist überzeugt , daß ihre
lSache für sich selber spricht und daß , wenn sie sich nur Gehör verschafft,!der Erfolg nicht ausbleiben wird. Mit diesem Willen zur Arbeit
.tritt die „Vereinigung technischer Vereine" in die Oeffentlichkeit .1209 in Karlsruhe oder feiner nächsten Umgebung ansässige Mit¬
glieder der angeschloffenen Vereine stehen hinter ihr . Möge ihre'Arbeit sie ihren Zielen näher bringen, niemandem zu Leide und der

.Allgemeinheit zum Wohle.

Lages-Rundschau .
Deutsches Reich.

ftd Berlin . 23 . Jan . (Tel . ) Der „Reichsanzeiger" meldet: DerKaiser nahm heute vormittag im hiesigen königlichen Schlosse die

vurns und die „Hochlands -Marie".
Zum 150jährigen Geburtstage von Rob . Burns .

1759 — 25 . Januar — 1909.
Von R. v. Felsenegg .

(Nachdruck verboten .)
„Mein Herz ist im Hochland , mein Herz ist nicht hier.Mein Herz ist im Hochland , im wald 'gen Revier ;Da jag '

ich oas Rotwild , da folg'
ich dem Reh',

, Mein Herz ist im Hochland , wo immer ich geh . . . ."So sang Robert Burns , Schottlands bedeutendster lyrischerDichter und einer der begnadetsten Sänger aller Zeilen, aus dessenLieder man Schill ers Worte über Bürgers Sonette anwendenkann, daß sie sich „auf den Lippen des Deklamators in Musik verwan¬deln". In den ergreifendsten Vieser Lieder spielt „Hocblands - Marie"
eine Hauptrolle, und es verlohnt sich wohl der Mühe,

'
der lieblichenEpisode aus des Dichters zwar wechselvollen , aber keineswegs harmo¬nisch verflossenen Leben einige Aufmerksamkeit zu widme.i Lerntman doch dann erst des Dichters innerstes Wesen und mit ihm seinSingen und Sagen verstehen . Schon frühzeitig lernte .RobertBurns , der am 25 . Januar 1759 in der Grafschaft Ayr im südwest¬lichen Schottland als Sohn eines armen Pächters geboren war , durchfeine Mutter die romantischen Traditionen seiner Gebirgsheimatkennen und lauschte begeistert den innigen schlichten Weisen, die dem

Herzen seines Volkes erklangen . Aber ebenso früh hielt die Liebe in
sein leicht entflammtes Herz ihren Einzug und trug zum Teil mitdie Schuld , daß er nicht zu einem innerlich gefestigten Charakter undeiner geordneten Lebensstellung gelangen wollte. Rach mannigfachenIrrfahrten und Versuchen, sich eine Existenz zu gründen, reiste erst derTod des strengen Vaters (1784) in dem Jünglinge den Entschluß , derMutter nunmehr eine Stütze zu werden . Er pachtete mit seinemBruder ein kleines Landgut in Mosgiel bei Manchline und wardLandwirt , ein Beruf, dem er auch in der Hauptsache trotz der miß¬
lichsten äußern Verhältnisse treu blieb. Hatte er doch in der P o e s i e
»ine Trösterin gesunden , die ihn über alle Widerwärtigkeiten des Da-« ins hinweghob. Und dazu gesellte sich als höchster Schmuck und
ktolz seines Lebens noch — die Liebe. Hier, an den Ufern des Ayr,fand er seine „Hochland-Marie "

, die zwar nie ihm anvermählt war,»er sein Herz aber sein Leben hindurch aigehörte und der er, wie wah¬rend ihres Lebens, auch nach ibrem allzu frühen Tode die innigsten

Borträge des Chefs des Militär -Kabinetts , Freiherrn v. Lyncker, und
des Chefs des Marine-Kabinetts , v. Müller , entgegen.

-- Dresden, 24 . Jan . (Tel . ) Die in einem Leipziger Blatt ver -
vvetteten Nachrichten über den Rücktritt des Staatsministers Grafen
von Hohenthal und die Perfon feines Nachfolgers entbehren» wie an
zuständiger Stelle erklärt wird, jeder Begründung.

— Stad «. 24 . Jan . (Tel .) Der Reichstagsabgemcknetefür den
Wahlkreis 18 Hannover, Senator Reef« (ntl .) , ist hier in der ver¬
gangenen Nacht gestorben .

--- Gießen, 24 . Jan . (Tel .) Der Reichstagsabgeordnetr Köhler-
Langsdorf ist aus der Wirtschaftlichen Vereinigung ausgetreten und
hat sich der Deutschen Reformpartei angeschlossen.

bä Frankfurt a. M .» 23 . Jan . (Tel . ) Die hiesigen Brauereien
haben vereinbart, eine große Kundgebung gegen die Branstener zu
veranstalten.

— München , 23 . Jan . Der Prinzregent hat zu Reichsräten er¬
nannt : Grafen Alfons o. Myrbach -Geldern und Egmont sowie Dr.
Heinrich Frhr. v. Aretin auf Schloß Haidenburg in Niederbaycrn.

Eine Aenderuag in der Ausgabe des preußischen Hofberichts.
bä Berlin , 23 . Jan . (Tel . ) In der Ausgabe des Hofberichte »

soll künftig eine Aenderung cintreten. Soweit der Bericht die
politische Tätigkeit des Kaisers betrifft, soll er fortan nur noch durch
den Reichsanzeiger, je nach Bedarf zwei- bis dreimal wöchentlich der
Oeffentlichkeit übermittelt werden. Dagegen wird die Berichter¬
stattung über alle anderen höfische» Vorgänge privater Natur, inso¬
fern sie sich zur Veröffentlichungin den Zeitungen eignen, auch weiter¬
hin in der bisherigen Weise erfolgen.
Die Einäscherung der Lerche des Prinzen Ernst dou Sachsen-

Weimar .
bä Stuttgart . 23 . Jan . (Tel .) Unter großem militärischem Ge¬

pränge wurde heute die von München hierher übersührte Leiche des
Prinzen Ernst von Sachsen -Weimar nach dem Prager Friedhose ge¬
leitet und dort im Krematorium eingeäschrrt . Dem Sarge folgten
der König, der Großherzog von Sachsen -Weimar und die Prinzen
Wilhelm und Albrecht von Sachsen -Weimar, sowie verschiedene Mit¬
glieder deutscher fürstlicher Häuser . In der Friedhofs-Kapelle hatten
sich die Prinzessinnen der königlichen Familie eingefunden. Nach
einem Gottesdienst wurde der Sarg nach dem Krematorium gebracht,wo unter Anwesenheit der Fürstlichkeiten die Einäscherung erfolgte.Es dürfte das erstemal sein, daß zwei gekrönte Häupter einer Leichen¬
verbrennung beiwohnten.
Eine neue Tclcgraphcnleitung zwischen Berlin uud der Schweiz .

— Berlin , 23 . Jan . Die Handelskammer in Zürich hat den Ban
einer zweiten direkten Telegraphenleitung von Berlin nach der
Schweiz mit der Begründung angeregt, daß die jetzt für den Verkehr
von Berlin nach der Schweiz verfügbare einzige unmittelbare Linie
Berlin -Basel dem Verkehrsbedürfnisnicht mehr genüge, weil sie über¬
lastet sei. Die von der Berliner Handelskammer angestellten Er¬
mittelungen haben die Berechtigung der erhobenen Beschwerden er¬
geben . Wie von einer Reihe größerer Firmen bestätigt wird , sind
im Telegrammverkehr zwischen Berlin und schweizerischen Plätzen,
insbesondere mit Zürich , des öfteren recht unliebsame Verzögerungen
wahrzunehmen. DieHandelskammer hat deshalb, It, „Frkf . Ztg," , den
Staatssekretär des Reichspostamtsersucht, zur Beseitigung der bestehen¬
den Unzuträglichkeiten den Bau einer zweiten direkten Leitung vonBer-
lin nach der Schweiz in Erwägung zu ziehen . Gleichzeitig wurde es als
erwünscht bezeichnet , mit Rücksicht auf die regen Handelsbeziehungen
Berlins mit Zürich und der Nordostschweiz jene zweite Leitung in
Zürich enden zu lassen.

Oesterreich-Ungarn.
Reue Skandalszencn iu Prag .

— Prag» 24 . Jan . (Tel . ) Aus Anlaß des Bummels der deutschen
Couleurstudenten kam eL auch heute wieder auf dem Graben zu Aus¬
schreitungen . Gegen 'Mittag wurde ' der Graben durch berittene Polizei
geräumt und es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Da
die Polizei nicht ausreichte , wurde Gendarmerie mit aufgepflanztem
Bajonett zur Verstärkung herangezogen . Die Menge leistete Wider¬
stand und unternahm einen Sturm auf das Deutsche Haus, worauf die
Gendarnrerie im Laufschritt borrückte. Es enstand eine große Ver¬
wirrung,

^
wobei zahlreiche Personen verwundet wurden .

Frankreich .
Die Tätigkeit des deutsch- französischen Handels -Kömitccs .
hd Paris , 24.' Jan . (Tel .) Die für morgen angekündrgte Sitzung

des deutsch - frauzösischen Handelskomitees ist auf den 8. Februar ver¬
schoben worden . Im Laufe dieser Sitzung wird ei» Bericht des Inge¬nieurs Wallot über die Eisenbahn Colmar- Münster-Gerardmer zur
Verlesung gelangen, welcher durch den Bürgermeister von Colmar, Dt .
Vlumenthal, eingcbracht wird . Dieser Versammlung werden ebenfalls
beiwohnen ein Delegierter der Industrie - Gesellschaft von '

Markirch so-
toie der dortige Bürgermeister Gütel, welcher die Antwort auf eine von
der Markircher Industrie-Gesellschaft eingebrachte Petition mitteilenwird.

Dem Handelskomitee ist ebenfalls ein Bericht über die EisenbahnSalos - St . Die zugegangen , sowie ein Bericht über das Projekt einer
Zweigbahn Mülhausen-Wosierliug. Das Komitee hat einen Spezial -
Ausschuß eingesetzt für die Prüfung von Eisenbahn -Projekten und er¬
sucht alle Personen, welche sich für diese Frage interessieren, , sich als
Mitglieder der Vereinigung einschreiben zu lassen.

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit haben sich gnädigst bewogen gesunde»,dem Verwaltungsaktuar Karl B ä ch l e r von Lörrach die untertänigst

nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihm ver.liehenen Königlich Bayerischen Rettungsmedaille zu erteilen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 7. I, .nuar d. I . gnädigst geruht, den Professor Hermann Bahn am Lehrer,seminar in Ettlingen in gleicher Eigenschaft an das Lehrerseminar i [in Karlsruhe zu versetzen und den Lehramtspraktikanten Albert Mül .l e r von Karlsruhe zum Professor am Lehrerseminar in Ettlingen zxernennen. ,Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 7. Jz.nuar d. I . gnädigst geruht , den Professor Adols Kistner an der Real,

schule in Sinsheim in gleicher Eigenschaft an daS Gymnasium in
Wertheim zu versetzen und den Lehramtspraktikanten Eugen B o u.eine von Bruchsal zum Professor an der Realschule in SinSheim j«ernennen.

Aus Baden.
rst Karlsruhe , 25 . Jan . Gestern fand dahier eine verrra».

lichc Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses der freisinnigen
Partei Badens statt.

) ( Waldshut , 24 . Jan . Der Dorstanb des hiesigen Innglibrrale ,Vereins gibt folgendes bekannt : „Die auf heute nachmittag in den
„Deutschen Kaiser " in Görwihl durch unfern Verein einberusene
öffentliche Versammlung mit Vortrag wurde bi » aus weiteres versch «,ben und findet deshalb nicht statt. Dem Aufruf und den Sonderbr-
strebungen des Herrn Rechtsanwalts Wielandt wegen Neugründungeiner badischen Volkspartei steht der Verein fern. Wir bringen dies
hiermit zur Kenntnis unserer Mitglieder und Gesinnungsgenossen."

Das Borgehen der „Badischen Landeszeitnng "
gegen Herrn Stadtrat Kölsch .

= Karlsruhe , 25 . Hau . Die parteiamtliche nafionallibcrate
„Badische Landeszeitnng " fordert den Jnngliberalru Stadt -
rat Kölsch - Karlsruhe , der seit längerer Zeit dem Enge¬
ren Ausschüsse der nationalliberalcn Partei Badens angehört,und im letzten Herbst auch in den Berliner Zentralvorstand der
trationalliberalen Partei Deutschlands delegiert wurde , mit einer
gar nicht mihzuverstehcndeu Wendung zum Anstritt ans
d e r P a r t e j aus. Herr Kölsch hat, wie schon niitgeteilt . kürzlichim badischen Oberland politffche Versammlungen abgehalten und
nach einem Bericht der gleichfalls nationalliberalen „ Singener
Nachrichten" in Radolfzell u . a . freimütig erklärt : „ Obkircher ,mit dem er im Fall Rödel durchaus nicht einverstanden sei, hat
die oberste Pflicht eines Parteiführers nicht beachtet . Er l>at zu
eiuigeu , nicht zu trennen und er durste keinem Stand und keinem
liberale « Man » das Recht der freien Meinungsäußerung ver¬
wehren." Dazu bemerkte der sozialdemokratische „Bolksfreiind "
ironisch: „Den Standpunkt des Herrn Kölsch in allen Ehren,aber Herr Obkircher ist durch den Beschluß des Engeren Aus¬
schusses der nationalliberalen Partei , dem auch Junglrberale zu-
stiniwen , gedeckt. In diesem Falle also hätte Herr .Kölsch und
nicht Herr Obkircher die Konsequenzen z« ziehen." Die „Badische
Landeszeitnng " gibt &ö§ kommentarlos wieder und setzt als
lleberschrift lediglich ein „B i t t e !"

Die „Frankfurter Ztg ." begleitet dieses neueste Vorgehen
der parteiamtlichen „Bad . Landesztg ." mit folgenden Worten :

„ Dieses brüske Auftreten des Blattes gegen einen dissen-
tierenden Mann seiner eigenen Partei — denn die badischen
Jnngliberalcn Haben bisher immer aufs nachdrücklichste betont,
daß sie sich durchaus als Angehörige der nationalliberalen Partei
betracksten ' und die parteiamtliche Vertrauensstelluirg bestätigt das
ja noch zum Ueberfluß aufs deutlichste — reiht sich den übrige»
Provokationen an, die sich das Blatt mm schon seit längerer Zeit
gegen alle freiheitliche« Regungen planmäßig leistet . Der Ein¬
druck ist nicht oon der Hand zu weisen, daß es bewußtcrmaßrn
auf eine Sprengung des liberalen Blocks hinarbeitet .

"
Wir wissen nickst, ob die „Bad . Landesztg ." und die für ihre

? Haltung verantwortlichen Herren dies bestätigen werden . Daß
aber die Behandlung , welche jetzt dem wegen seines liberalen
Auftretens sonst so sehr geMtzten jungliberalen Parteiführers
in dem Parteiorgan zu teil wird , nicht nur dem üblichen Ton
dieses Blattes , sondern auch der Einschätzung der Jungliberalen
durch den .nationalliberalen Parteivorstand selbst entspricht, wissen
wir von maßgebender Seite .

Badische Chronik.
( ) Karlsruhe, 23 . Jan . Der 4. « reis des Deutschen Athletenoer.

bandes, der die Verbandsvereine Badens und der Pfalz umfaßt, hält
sein Kreisfest für das Jahr 1909 am 30. und 31- Mai hier ab . Die
Festesoorbereitungenwerden von der „Karlsruher Athletengesellschaft"
getroffen werden .

ö Blankenloch (A . Karlsruhe ) , 25 . Jan , Gestern abend
10 Uhr brach in der Scheuer des Landwirts . Jakob Rheinschmidt

und ergreifendsten Lieder weihte. Sie hieß Mary Campbell und war
Milchmädchen auf dem nahen Schlüsse Montgomery. Die beiden jungen
Menschenkinder paßten jo recht zueinander: im Lenze des Lebens
stehend, gleichen Standes , und im Herzen beide schlicht uno natürlichund doch zugleich im Vollgenusse ihrer reinen Liebe überglücklich. Ihr
sang der Dichter einst das von Mendelssohn so wundervoll vertonte Lied :

„O säh ich auf der Heide dort,
Im Sturme dich , im Sturme dich .Mit meinem Mantel vor dem Sturm
Beschützt' ich dich , beschützt

'
ich dich " usw .

Der Hochzeitstag ward verabredet und festgesetzt, und Mary wollte
nur noch nack, Argyleshire im westlichen Hochland hinaus zu ihrenEltern , um sich deren Segen zu . erbitten. Am zweiten Maiensonn¬tage war es , an den Ufern des Ayr, wo i ie Liebenden voneinander
Abschied nahmen auf — Nimmerwiedersehen. Da , wo das BächleinFayle unter säuselnden Birken sich mit dem Flusse verbindet, auseinem schmalen Stege , trafen sie sich . . . .

„Wie blühte frisch der Birken Grün,Des Weißdorns Blütensprossen ,Als unter ihren Schatten ich
Sie an mein Herz geschloffen.
Auf Engelsschwingen fühlt ich mild
Die gold'ne Zeit entschweben ,Denn teurer war mir als die Welt . .
Hochland - Marie , mein Leben . .

Sie tauchten ihre Hände in die klare Flut , wuschen sie und schwurenauf einer Bibel einander ewige Treue. Dann trennten sie sich, um
sich nie wiederzusehen . Denn Marie ampbell starb kurze Zeltdarauf .. . , Aber der Dichter lebte und träumte noch zehn Jahre vcn
seiner reinen Jugendliebe ; dann vereinte ihn, der inzwischen ein be¬
rühmter Mann geworden und trotz seiner Vermählung mit ei, -c -
anderen früheren Geliebten nicht glücklich war — Burns ergab sich,da er sich nicht zu beherrschen wußte, im llebermaße sinnlichen Ge¬
nüssen — in seinem 38. Lebensjahre der Tod mit der einzig wahrhaftGeliebten . . .

_
Ein Jahr nach ihrem Scheiden war es . als er ihr noch einmal

geistig näher trat . Da erhob er — es war im Herbst,1789, --- wie .in
Verzuckung seine Augen empor zu einem Hell funkelnden Sterne und I
strömte den tiefen Schmerz , der ihn in Erinnerung aa die Geliebte be- '

seelte , aus in jenen unsterblichen Versen „A n M a r i e i m H ntm " t“
deren erste Strophe so lautet :

„Noch säumst du, Stern , mit mattem Strahl
Dem Morgenrot voranzuziehen.
Bringst wieder mir den Tag einmal,
Der mir vom Herzen riß Marien.
O teurer Schatten, o Marie.
Wo weilst du letzt in sel '

ger Lust?
Siehst du den Liebsten , trauern hie?
Horst du die Seufzer seiner Brust?"

Burns dichtete nur Selbstempfundenes >nd Selbsterlebtes , und
seine Lieder sind ein treuer Spiegel seiner Seele Bald weint in ihnen
der tiefe Schmerz um das verlassene Lebens- und Liebesglück , bald
jauchzt die yeüe Freude und schwärmt in unsagva.er Wo» ne Glück¬
seligkeit. Die Freude an der herrlichen Natur geht mit ihm Hand in
Hand mit einer hohen Begeisterung für die Freiheit , der er gleichfalls
erhabene Hymnen weiht . Daneben singt er zum Preise der geselligen
Freuden manch frohes died, teilwerje rm Volksdialekte. A -.er seinem
Hochlande und der einzig Geliebten, die ihm dieses geschenkt, gelten doch
seine herrlichsten Lieder . Seinem tiefsten Empfinden ist '« erklungen :

„Mein Norden, mein Hochland , lebt wohl , ich muß ziehnlDu Wiege oon allem, was stark und was kühn !
Doch wo ich auch wandre und wo ich auch bin :
Nach den Hügeln ves Hochlandes steht allzeit mein Sinn !
Lebt wohl ihr Gebirge, ihr Häupter voll Schnee ,Ihr Schluchten , ihr Täler , du schaumender Ser ,Ihr Wälder, ihr Klippen , so grau und bemoost,Ihr Ströme , die zornig durch Felsen ihr tost . . . “

Und seiner Hochlands -Marie weiht er noch in der stillen Kruft den
wehmutsvollen Scheidegruß :

„Im stillen Grunde schläft das Herz,Das Liebe mir gegeben ;
Doch ewig sollst in meiner Brust,
Hochland -Marie , du leben !"

Und so ist 's geschehen: mit Schottlands bedeutendstem LyrikerRobert Burns ist auch feine Hochland -Marie unsterblich geworden:
denn ste , das schlichte Bauernmädchen , war 's , die den Bauernsohn zumwahren, gottbegnadeten Volkssänger machte und seine Wessen zu un-
jte-bUcheu Liedern adelte!
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Fcucr aus , das die scheuer vollständig in Asche legte. Man der-
mutet Brandstiftung .

U . Gisfighcim (A. Tauberbischofsheim), 24 . Jan . Bürger »
mcfttcr Ä . Bctzwiescr hier hat sein Amt, das er fast neun
." .ihre bekleidete, niedergelegt. Seine Rücktrittserklärung wurde
mit Gesundheitsrücksichten begründet .

$ Bruchsal , 25 . Jan . Die hiesige Stadtgemeinde beab¬
sichtigt die Ausnahme eines 4prozentigen Anlehens von 2 Mil -
Dionen Mark zur Tilgung älterer Schulden .

$ Baden -Baden . 22 . Jan . In der letzten stattgefundenen General .
Versammlung des Vereins für Geflügel - und Kaninchenzucht mit
Brieftaubenklub Baden -Baden wurden sämtliche Ausstellungs -Kom¬
missionen ausgestellt; die Arbeiten sind schon weit vorgeschritten . Es
sind schon sehr zahlreiche Anmeldungen und Anfragen eingegangen ,
so dag die Ausstellung jetzt schon verspricht großartig zu werden und
die drei vorausgegangenen Ausstellungen weit zu übertreffen .

ctz Gcngeubach , 25. Jan . Bei den Burgerausschußwahlen
siegte in der dritten und zweiten Klasse jeweils die Zcutrums -
listc . Das Zentrum besitzt nunmehr die absolute Mehrheit auf
dein Gengenbacher Rathause.

V Breisach , 24 . Jan . Der vor acht Tagen von der hie¬
sigen Gendarmerie verhaftete Mann , welcher im Verdacht steht,
den Lustmord an dem Kinde Rosa Bauer in Pforzheim begangen
zu haben, wurde gestern nach Pforzheim überführt .

§? Älcinlaufcnburg (A. Säckingen), 24 . Jan . Hier ver-
uuglückte die ledige Fabrikarbeiterin Barbara Kern in ihrem
Zimmer. Durch unvorsichtiges Hantieren an dem Petroleum -
üochapparat geriet das Bett in Brand . Sie erstickte in denr
Rauch, bevor man ihr Hilfe leisten konnte

Schülervereine zur Pflege körperlicher Uebungen.
- : - Karlsruhe , 23. Jan . Ueber Schülervereine zur Pflege körper¬

licher Uebungen enthält die vor kurzem erschienene Statistik des Schul¬
turnens , die vom Deutschen Turnlehrerverein in den Jahren 1904/05
ausgenommen ist, interessante Einzelheiten . Danach bestanden in
Preußen an 218 Schulen etwa 300 derartige Vereine , nämlich 132
Schülerturnvereine , 62 Fußballvereine , 43 Rudervereine , 24 allge¬
meine Spielvereine , 14 Tennisvereine , 12 Radfahr - , Fecht- und Faust -
ballvereine , sowie 19 Vereine verschiedener Art (Schwimm-, Sport - ,
Feuerwehrvereine u . o .) , ihre Zahl hat in den letzten Jahren bedeu¬
tend zugenommen ; insbesondere hat sich die Zahl der Rudervereine
etwa verdreifacht. Häufig blicken diese Vereine bereits auf ein 20-
bis 38jähriges Bestehen zurück. Erfreulich ist es , daß fast alle Schulen
mit den Vereinen , die in den weitaus meisten Fällen sich selbst leiten
und verwalten und nur selten unter der Leitung eines Lehrers stehen ,
die besten Erfahrungen gemacht haben . Alle Schulen sind sich darüber
einig , daß diese Vereine auf das Schulturnen einen guten Einfluß aus¬
üben . einmal durch die in den Vereinen erworbene und gepflegte
Selbstzucht, und anderseits durch das vermehrte Interesse an allen
leiblichen Uebungen und die gesteigerte körperliche Festigkeit. — Auch
in pädagogischer und wissenschaftlicher Beziehung kommen nur selten
Klagen , — im Gegenteil , sie beeinflussen die Schüler in der Belebung
des Sinnes für edlere Jugendfreuden und halten sie fern von „Sauf¬
und Rauchvereinen ". Von Seiten der Behörden wird die Tätigkeit
der Vereine insofern gefördert , als den Vereinen die Hallen und Plätze
zu ihren Uebungen unentgeltlich überlassen werden . Vereinzelt er¬
halten die Vereine auch größere pekuniäre Zuwendungen behördlicher¬
seits, namentlich die Rudervereine zur Anschaffung des nötigen Boots -
materrals . Zu bedauern ist , daß derartige Schülervereine sich fast nur
an den höheren Lehranstalten finden und auch außerhalb Preußen
nur vereinzelt zeigen. Hoffentlich veranlassen die guten Erfahrungen
zu weiterem Ausbau auf diesem Gebiet . Den Lehrerseminaren er¬
wächst hier eine besonders dankbare Aufgabe ; die Tatsache, daß an den
136 Seminaren im ganzen 10 Schülervereine bestehen, zeigt deutlich,
wie viel noch in dieser Richtung zu tun bleibt

Ansstellung von Schülerarbetteu aus der Grotzh.
Schnitzererschule Furtwange «.

Karlsruhe , 23 . Jan . Die Großh . SchnitzereischuleFurtwangen
hat zurzeit in einer Koje der Landesgewerbehalle in Karlsruhe eine
größere Anzahl Schülerarbeiten zur Ausstellung gebracht. Es sind dies
Zeichnungen, praktische Uebungsstücke , sowie fertige Gegenstände, welche
die Leistungen der Schule in den beiden llnterrichtshauptabteilungen
für Holzbildhauerei und Möbelschreinerei veranschaulichen.

Aus den an der linken Kojewand befindlichen Zeichnungen ist zu
ersehen, wie das Naturstudium im Zeichenunterricht behandelt und
verwertet wird . Pflanzen - und Tierstudien sind unter besonderer Be¬
rücksichtigung des zu behandelnden Materials auf charakteristische
Formen stilisiert und sodann als ornamentale Flächenverzierungen der
verschiedensten Gegenstände verwendet .

Auf der rechten Seite der Koje sind Zeichnungen aus der Möbel -
fchreinerabteilung ausgestellt . Teilweise sind es Arbeiten nach Vor¬
lagen , Ausarbeitungen gegebener Skizzen als llebergang zum Ent¬
werfen , sowie selbständige Entwürfe der Schüler . Die Detailzeich¬
nungen W den ausgestellten Gegenständen sind ebenfalls von Schülern
gefertigt .

Was die Holzschnitzereien betrifft , so ist hier zwischen sogenannten
volkstümlichen Arbeiten und solchen die am Mobilar älterer und
neuerer Stilarten Anwendung finden , zu unterscheiden. Elftere sind

kleinere Eebrauchsgegenstände mit geschnitzten Dekorationen , bei denen
besonderer Reiz auch in einer harmonischen Farbenwirkung liegt . Die
charakteristischen Formen und Farben der Raturvorbilder find dabei
dem Material entsprechendverarbeitet , so daß sich die Gegenstände nicht
nur als hübsche Eeschenkartikel eignen, sondern sie können auch gut
als Darstellungsobjekte im Zeichenunterricht Verwendung finden . Die
übrigen in der Ausstellung vorgeführten Holzschnitzereien lassen er¬
kennen, daß der Lehrplan neben den obengenannten volkstümlichen
Arbeiten auch den historischen Stilarten , sowie der neuzeitlichen Ge¬
schmacksrichtung Rechnung trägt .

Die Schüler der Schreinerabteilung beginnen ihre Ausbildung
mit der Herstellung von Holzoerbindungen , wie solche in der Möbel -
und Bauschreinerei Anwendung finden . Eine Reihe solcher Arbeiten
sind ebenfalls in der Ausstellung zu sehen . Aufgrund dieser Uebungs -
stücke können die Schüler frühzeitig zur Anfertigung ganzer Möbel
herangezogen werden . Es sind da zunächst Arbeiten in Nadelholz , wie
die in der Ausstellung befindlichen Schäfte, Küchentische usw . auszu -
führen und erst später kommen größere Möbelstücke in fournierter Ar¬
beit , wie z . B . das Büffet , die beiden Wandschränkchen usw. an die
Reihe . Im 3 . Kurse erfolgen dann noch Uebungen in den zur Er¬
gänzung des Berufs notwendigen Techniken , im Schreinern und Drehen
für die Holzbildhauer einerseits und für die Schreiner im einfachen
Holzschnitzen , Drehen und Jntarsienschneiden andererseits . Uebungs¬
stücke von diesen Techniken sind ebenfalls ausgestellt .

Die Arbeiten sind in wirkungsvoller Gruppierung zusammengestell:
und legen in ihrer exakten Herstellung und künstlerischenAusgestaltung
Zeugnis von der Leistungsfähigkeit der Schnitzereischuleab . Der Be¬
such der Ausstellung zur Besichtigung dieser Arbeiten kann angelegent¬
lich empfohlen werden.
Zur Verhaftung des Schopfheimer Bürgermeisters .

* Schopfheim (Wiesental ) , 24 . Jan . Wie wir schon im Samstag -
Abendblatt der „Bad . Presse " Mitteilen konnten , ist am Freitag abend
die Verhaftung des kurz zuvor von seinem Amte zurückgetretenen
Bürgermeisters Adolf Meier erfolgt . Auch die näheren Gründe , die zu
dieser Verhaftung führten , haben wir bereits mitgeteilt und es seien
nur noch folgende Einzelheiten über die aufsehenerregende Angelegen¬
heit nachgetragen : Seit zwei Tagen liefen darüber allerlei mehr oder
weniger begründete Gerüchte in der Stadt um . Tatsache ist, daß Herr
Meier Geldbeträge , die ihm zu gemeinnützigen Zwecken übergeben wor¬
den waren , monatelang behalten und erst auf Erinnerung ihrer Zweck¬
bestimmung zugeführt hat . Unter diesen Beträgen figurieren 4000 M
für das Kriegerdenkmal . 2000 M für das städtische Krankenhaus . 1000
Mark für die Ferienkolonie und 300 Jl für die Gemeindekrankenpflege .
Wegen dieser Angelegenheit , die den Verdacht der Unterschlagung amt¬
lich anvertrauter Gelder wachrief , wurde vom Gemeinderat und Gr .
Bezirksamt eine Untersuchung eingeleitet und jedenfalls wäre die
Suspendierung des Bürgermeisters erfolgt , wenn er nicht aus eigenem
Antriebe zurückgetreten wäre . Inzwischen scheint eine schon früher
schwebende Angelegenheit wieder aufgegriffen worden zu sein , wobei es
sich um Unregelmäßigkeiten handelt , die sich Meier während seiner
Freiburger Rechtsanwaltstätigkeit als Vermögensverwalter einer
Säckinger Familie ( wie man sagt , der Familie Bally , D . R . ) die auch
hier Verwarnte hat , zu schulden kommen ließ . Er soll schon längere
Ratenzahlungen zu unvollständig abgelieferten Summen geleistet
haben. In dieser Angelegenheit , so lesen wir im „ Markgr . Tgbl . ", war
gestern Staatsanwalt Mehl von Waldshut und Notar Blümmel von
Säckingen hier auf dem Amtsgericht ; nachdem Meier vernommen war »
wurde er in Haft behalten . Es geht aus alledem hervor , daß Meier
schon vor Uebernahme des Bürgermeisterpostens seine Geschäfte un¬
regelmäßig zu führen pflegte ; trotzdem hatte anläßlich seiner Wahl
unser Gemeindcrat von auswärts nur günstige Auskünfte über ihn
erhalten . Es ist begreiflich , daß diese Unregelmäßigkeiten , seine finan -
ziellen

^Schwierigkeiten und die seelischen Depressionen den Zustand der
Nervosität bei ihm hervorriefen , wie ihn seine intimeren Freunde
schon längst bemerkt haben wollen ; anderseits war aber offenbar diese
Nervosität auch immer wieder die Ursache von neuen Verwicklungen für
ihn. Vom rein menschlichen Standpunkt aus wird man es beklagen ,
daß ein Mann mit nicht geringem Talent , mit hervorragender Bered¬
samkeit und mit einer gewissen Veranlagung zu echtem oder unechten!
Idealismus so auf die schiefe Ebene kommen konnte. Anderseits ver¬
dient es aber auch strenge Verurteilung , daß er das ihm in selten
reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen dermaßen enttäuschte und
unsere Stadt , die sich jetzt schon nach Jahren wieder vor eine neue
Burgermersterwahl gestellt sieht, in eine wenig angenehme Lage ge¬
bracht hat ._

Aus der Residenz.
,

Karlsruhe . 25. Januar .□ Hofbericht . Am Freitag abend besuchten der Großherzog
und die Großherzogin eine Abendgesellschaft bei Großhosmeister
Dr . v . Brauer und Gemahlin. Am Samstag vormittag hörte
der Großherzog die Vorträge des Legationsrats Dr . Seyb und
des Ministers Freiherrn von Marschall. Nachmittags folgten
die Vorträge der Gcheimeräte Dr . Nicolai und Dr . Freiherrn
v . Babo. Gestern nahm der Großherzog einer Aufforderung des
Offizierkorps des 1 . Badischen Leibdragonerregiments Nr . 20
entsprechend am Essen im Kasino teil . Generaladjutant General¬
major Dürr hat sich am Samstag im Höchsten Auftrag nach
Stuttgart begeben, um als Vertreter des Großherzogs an der
Trauerfeier für den verstorbenen Prinzen Ernst von Sachsen-
Weimar teilzunehmen.y Dos Großherzogspaar wird heute, Montag, aberrd nach
Berlin abreisen zur Teilnahme an der Geburtstagsfeier des
Kaisers.

^ Hofausage . Wegen Ablebens des Prinzen Ernst von ,
Sachseu-Weimar-Eisenach Herzogs zu Sachsen legt der Großher -
zoglichc Hof Trauer auf acht Tage bis zum 29. d. M . einschließlich !
nach der 4 . stufe der Trauerordnung an .

e . Di« neuen deutschen Eisenbahnsrachtbriese, welche auf 1 . April
d . I . mit Inkrafttreten der neuen Eisenbahn-Verkehrsordnung einge¬
führt werden , enthalten eine wesentliche Anzahl von Verbesserungen ,
die zum Teil auf Anregungen des verkehrstreibenden Publikums zu-
rückzuführen sind . Besonders die übersichtliche Anordnung des neuen
Musters -Freivermerk (statt Frankatur ) , Intereffeverficherung , Rach-
nahmebelastung rechts oben, Duplikatstempel neben dem Wägestempel
rechts unten » neue Spalte für Tarifklaffe, neuer Raum für die Ueber-
gangsstempel auf der Vorder - (Adreß) feite ; ferner die Ver¬
größerung einiger wichtiger Spalten , wie Adresse und Zeichen und
Nummer , Wohnungsangabe , Bestimmungsort , zulässige Erkennungen
dürften sich als sehr zweckmäßig erweisen. Die bisherigen Frachtbrief¬
bestände dürfen bis einschließlich 31 . März 1010 verwendet werden .

-L- Stellenvermittlung für Arbeiter bei der Er . Bad . Staatseisen - ,
bahnverwaltung . Die soeben erschienene Bermerkliste pro Januar
weist wiederum keine offenen Stellen cuf, dagegen ist die Zahl der
Arbeitsuchenden etwas zurückgegangen : von 62 im Dezember auf 729 ,
welche bei im ganzen 23 Dienststellen sich angemeldet haben . Unter
den einzelnen Bezirken sieht diesmal Karlsruhe mit nur 49 (im Vor -
monat 187) weit hinter Mannheim mit 239 (175) zurück. Die Reihen¬
folge nach der Zahl der Arbeitsuchenden ergibt für Januar folgendes
Bild : Mannheim 239 ( 175) , Offenburg 86 (90) , Heidelberg 81 (42) /
Freiburg 74 (73 ) , Bafel 59 (60) , Karlsruhe 49 (187) , Bruchsal 40 (43) ,
Lauda 34 ( 33 ) , Appenweier 30 (30) , Konstanz 16 (6 ) , Baden -Baden
9 (8) , Baden -Oos 5 (5) , Waldshut 5 (5) , Freiburg -Wiehre 2 (2) . Es
ist also gegen den Vormonat eine, wenn auch nur ganz geringe , Besse¬
rung eingetreten .

# Arbeiterbildungsverein . Heute, Montag Abend 8 % Uhr , hält
im Saale des Vereins (Wilhelmftraße 14) Herr Schriftsteller Dr . Otto
Ammon einen Vortrag über : „Europäische Menschenrassen". Der
Vortrag des auf diesem Gebiete besonders bewanderten Redners wird
mit Lichtbildern erläutert . Gäste und Damen find willkommen .

'X’ Theofophifche Gesellschaft — Zweig Karlsruhe . Der Vortrog
des Herrn Dr . R . Steiner aus Berlin im großen Rathausfaale war
gut besucht , ein Zeichen , daß die theofophifche Bewegung elnen immer
breiteren Boden findet . Die Ausführungen des Redners wurden
von den Zuhörern mit gespanntem Interesse ausgenommen ; auch hielt
der größte Teil der Zuhörer bis Schluß der Fragebeantwortung aus .
Der Redner behandelte das Thema „Das Geheimnis der menschlichen
Temperamente " zunächst nach den Ursachen , deren Wirkungen die
Temperamente sind ; er zeigte wie bestimmte geistige Kräfte im phy¬
sischen Leib, dessen Stoffe nur von Vater und Mutter auf das Kind
übergehen , sich vererben, dem Drüsen-, dem Nerven - und dem Blut¬
system ihren sichtbaren Ausdruck finden und wie im Vorherrschen
des einen über das andere System entsprechend die melancholischen,
phlegmatischen, sanguinischen und cholerischen Temperamente zur
Geltung kommen . Klare Beispiele erläuterten das Gesagte und
gaben zugleich die praktische und einzig erfolgreiche. Behandlung der
Temperamente bei der Kinder - und Selbsterziehung . — Eine auch nur
einigermaßen ausführliche Inhaltsangabe im engen Rahmen eines
Zeitungsberichts ist natürlich nicht möglich . Der Zuhörer aber kann
auch aus einem einzigen Satze, der ihm individuell besonders wert¬
voll war , durch feine praktische Anwendung im Leben den weiteren
Weg finden . Auch wird jeder Suchende auf schriftliche Anmeldung ,
Zirkel 19a , oder Anwohnung der Vortragsabende am Donnerstag
abend (8 Uhr) weitere Auskunft erhalten .

V . Festhallekonzert. Zu einem heiteren Solistenwettstreit im
Cabaret zur „ lustigen Witwe " lud die Leibgrenadicrkapelle gestern ein ,
und eine unzählige Menge war es , die der Einladung Folge leistete
und sich lange , sehr lange vor Beginn der Cabaretvorstellung in der
Festhalle einfand . Auf dem Programm waren als Mitwirkende ver -
zeichnet die Castellana Sociedad (G . m . b . H .) de las Nonsencia Espa -
nola ( 40 ein - und ausübende Künstler) sulla Direccione (Ober -Bonze '
dei Maestro Manon , bedeutendster Geigen -Virtuose ,der Mann mit den
4 guten Sorten , tonangebend , der glückliche Erbe der unermeßlich wert¬
vollen Geige Sarah Sates . , Das Amt eines Conferenciers hatte Musik¬
direktor Adolf Bocttgc übernommen , das er auf das Beste zu versehen
wußte . Mit Spannung sah man den Leistungen der Cabaretkünstler
entgegen , war doch das Auftreten der vereinigten Sandhofener Kur¬
kapelle und des Profeffors Mumpitz, Ehrenmitglied der . akademischen
Hochschule in Miesloch bei Heidelberg, mit seinem großen mechanischen
Wachsfigurenkabinett angekündigt. „Don Quixote "

, spanischer Wind -
mühlen - Flügelmann - Marsch und „In fröhlicher Gesellschaft "

, eine
überaus übermütige Uebertüre mit übermäßigen Quinten usw . eröff -
neten die Cabaretvorstellung . Drei heimatlose Virtuosen als letzte
Ueberreste einer nicht unbedeutenden Kapelle wußten ihren Instru¬
menten herzzerreißende Töne zu entlocken . Als nächste Nummer trat
eine spanische Musikbande auf , die mit ihren Nationalstücken lebhaften
Beifall fand . Eine angenehme Unterhaltung brachte die aus 6 Mann
bestehende vereinigte Sandhofener Kurkapelle. Nachdem die Cabaret -
befucher ein scherzhaft Lied nach der „lustigen Witwe "- Weise gesungen
hatten , trat Professor Mumpitz aus Miesloch bei Heidelberg mit seineu
mechanischen Wachsfiguren auf . Eine übermäßig große Kiste wurde
von drei Dienstleuten auf das Podium gebracht und derselben sechs
leblose Wachsfiguren entnommen . Herr Professor Mumpitz brachte
jede der Figuren an den Platz und nachdem der Mechanismus aufge¬
zogen war . singen die Figuren einen hübschen Walzer zu spielen an .
Die Hauptnummer des Programms dürfte wohl das große humori¬
stische Melodram von Joseph Bieber „Alles aus der Luft gegriffen " ,
musikalische Illustration von Adolf Boettge , gewesen sein . In Gedan¬
ken konnte man noch einmal jene großartige Fahrt des Grafen Zeppe ,

vermischtes .
— Landsberg (Warthe ) , 23 . Jan . Der Kassierer Erfurt einer

hiesigen Maschinenfabrik, der fast 200 000 M unterschlagen hat und
nach London geflüchtet war , hat sich dort erschossen.

— Esten, 23 . Jan . Der Bauunternehmer Endlein im benachbarten
Kettwig erbte von einem kürzlich verstorbenen Verwandten in Amerika
26 Millionen Mark .

— München, 23 . Jan . Heute mittag wurde ein Juwelenraub in
dem Juwelengeschäst Rosenau u . Co. in der Maximilianstraße ausge -
führt . Kurz nach 11 Uhr , als der Besitzer das Geschäft verlassen hatte ,
raubte ein Mann vier Perlletten im Werte von etwa 20 000 Mark .
Verdächrig ist ein junger Mann von etwa 20 Jahren , der gestern im
Laden sich als Ausgeher gemeldet hatte . Der Raub wurde mit solcher
Schnelligkeit ausgeführt , daß das Personal den Dieb nicht festnehmen
konnte.

— Zürich, 25 . Jan . (Tel .) Die gestrige Generalversammlung
des schweizerischen Aeroklubs beschloß , daß die Gordon -Bennett -Wett -
sahrt der Lüfte in diesem Jahre von Zürich ausgehe . Deutschland
und Italien haben bis jetzt 3 Ballons zugesagt.

hd Paris , 24. Jan . (Tel .) Der Untersuchungsrichter nahm
gestern eine Gegenüberstellung der Frau Steinheil mit ihren früheren
Zellengenostinnen vor . Frau Steinheil erklärte , daß die Frauen ihre
Worte falsch ausgelegt hätten . Beide hielten aber ihre Erklärung
unbedingt aufrecht, während Frau Sternheil sie andauernd bestritt .

bä Paris , 24 . Jan . (Tel . ) In einem öffentlichen Abort wurde
eine österreichifcheZeitungs-Nummer aufgefunden , in welcher Wert¬
papiere in Höhe von 334 000 Francs eingewickelt waren . Man ver¬
mutet , daß diese Wertpapiere von einem jüngst in Amsterdam be¬
gangenen Diebstahl herrühren .

— Paris , 23. Jan . Wie heute aus Grenoble berichtet
wird , wurden in der Gegend von Bourg d 'Oisans durch Berg¬
stürze und Erdrutsche große Verwüstungen im Gebirge und in
den Tälern angerichtet. An manchen stellen sind , die Straßen
verschüttet , so daß der Verkehr sehr erschwert ist .

Unglücksfätte .
lld Halle a . d. S .. 23 . Jan . (Tel .) Gestern abend V- 10 Uhr wurden

iim unterirdischen Ahbau der Fingerschen Braunkohlengrube bei

Zfcheuben drei Bergleute verschüttet. Zwei von ihnen , verheiratete
Männer mit starker Familie , waren sofort tot , der dritte ist schwer
verletzt.

— Geestemünde , 24 . Jan . (Tel .) Der hiesige Fischdampfer
„Montag " wurde bei Rotcrsand von dem Nordenhamer Fisch-
dampfer „Elsaß" angcrannt und ist gesunken . Der Kapitän und
der Maschinist des Fischdampfers „Montag " wurde von dem
Fischdampfer „Nereus" gerettet. Die übrigen sieben Mann der
Besatzung sind ertrunken.

hd Paris , 24 . Jan . (Tel .) Infolge der starken Schneefälle sind
die telephonischen Verbindungen mit der Provinz vielfach gestört .
Auch mehrere Drahtleitungen der elektrischen Kraftstation stnd ge¬
brochen . Hierdurch sind verschiedene Druckereien in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden, sodaß mehrere Zeitungen unvollständig erscheinen
mußten. In einzelnen Gegenden Frankreichs stnd Personen erfroren .

btt Priuceton (New -Jersey) , 23 . Jan . (Tel . ) Hier wütete
eine furchtbare Fencrsbrunst , welche die Stadt zu zerstöre» droht .
Tie berühmte Universität ist gefährdet. Sämtliche Studenten
halfen der Feuerwehr bei den Löscharbeiten . Der angerichtete
Schaden ist enorm, doch sind keine Verluste an Dienschenleben zu
verzeichnen.

Ein Dampferzusammenstotz .
— Rewyork, 23. Jan . Der nach dem Mittelmeer besttmmte

Dampfer der White Star -Linie „Republic " wurde unweit Nantucket
von einem unbekannten Schiff angerannt . Der einfahrende Dampfer
„Baltic " drehte bei, um Hilfe zu leisten. Die „Republic " wurde stark
beschädigt . Die Passagiere sind ungefährdet und wurden von herbei¬
eilenden Dampfern gerettet .

Einer späteren Nachricht zufolge war der Dampfer , der die „Re-
public " angerannt hat , die „Florida ", die bei dem Zusammenstoß
selbst erheblich beschädigt wurde . Die „Baltic " der White Star -
Linie nahm die Paffagiere und die Mannschaft der „Republic " an
Bord . Die „Florida " brachte ihre eigenen Passagiere nach Rewyork .
Bier Paffagiere der „Republic " kamen bei dem Zusammenstoß um.
Der Dampfer gilt als verloren.

— Siasconsett , 25. Jan . (Tel .) Nach einem drahtlos übermittel¬
ten Telegramm ist der schwerbeschädigte Dampscr „Republic " gestern

abend 8 .30 Uhr , als er sich im Schlepptau auf der Rückfahrt nach
Rewyork befand , gefunken . Es befand sich Niemand an Bord , als das
Schiff sank . Die Mannschaft war wohlbehalten auf den Schlepp¬
dampfer „Erasham " gebracht worden.

Eine Schreckenstat zweier Straßenränder in der
Nachbarschaft Londons.

— London, 23. Jan . Ein außerordentliches Vorkommnis hat sich
heute in der nördlichen Nachbarschaft von London zugetragen . In
der Kautschuk -Fabrik Schnurmann in Tottenham waren zwei junge
ruMfche Arbeiter beschäftigt gewesen und kürzlich entlasten worden .
Heute vormittag lauerten sie vor dem Eingang der Fabrik dem Kas¬
sierer auf , der in einem Automobil die Gelder für die Arbeitslöhne
brachte. Sie schaffen auf den Chauffeur und entriffen dem Kassierer
den Geldbeutel . In der Nähe stehende Polizisten nahmen sofort die
Verfolgung auf . Als man die Desperados zum Stehen gebracht hatte ,
feuerten sie , töteten einen Polizisten und einen dabei stehenden
Knaben , verwundeien mehrere Menschen . Da die Verfolger unbe¬
waffnet waren , entkamen die Räuber aufs Reue in der Richtung nach
Walthamstow , etwa 60 Mann ihnen nach.

Unterwegs stießen sie auf einen Wagen der elektrischen Trambahn ,
sprangen auf und zwangen den Kondukteur mit vorgehaltenem Re¬
volver in rasendem Tempo davonzufahren. Die Passagiere wagte »
nicht, etwas zu tun . Die jetzt bewaffneten Polizisten fetzten in
anderen Trambahnwagen und Automobilen nach . Die Räuber
sprangen am Ende des Geleises von dem Wagen ab , bemächtigten sich ,
fortwährend schießend eines Milchwagens und fuhren nun auf den
Eppingwald zu . Hier wurden sie umstellt , da ihre Munition zu Ende
ging . Der eine blieb stehen und feuerte den Revolver auf sich ab, der
andere flüchtete noch in ein Cottage, erbrach die Tür und rannte bis
aufs Dach . Als die Verfolger eindrangen , erschoß er sich auch . Sein
Gefährte ist tödlich verwundet. An zwanzig Menschen sind außerdem
angeschoffen worden.

Der lleberlebende von beiden Attentätern befindet sich iu»
Hospital . Die Nationalität der Verbrecher ist bisher nicht zweifelfset
festgestellt, doch scheinen sie ruMfche Untertanen zu ffin . Lt . „Jrkt .
Ztg ." stnd nach den letzten Berichten drei Personen getötet wordE . .
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lin miterleben , die ein so unglückliches Ende nahm . Herr Mart jr .,Mitglied des Großh . Hoflheaiers , wußte die Erlebnisse aus der Fahrt ,welche er in der hinreren Gondel des Luftschiffes angeblich milgemachthatte , ausdrucksvoll und mit viel Geschick zu erzählen und verriet auchhier den angehenden Künstler . Der „Karneval von Venedig " und
«Orpheus in der Unterwelt "

, ein musikalisches Bouquet reizender Va¬riete -, Operetten - und Cabaretlieder schlossen die Cabaretvorslellung imCabaret zur „ lustigen Witwe " würdig ab , dessen Direktion man zudem Programm nur Anerkennung aussprechen kann. — Da , tote schonoben bemerkt, Las Konzert so stark besucht war , daß kurz nach 3 Uhrdie Festhalte geschlossen werden muhte , werden wohl die Vielen , diewieder umkehren mußten , eine Wiederholung des Konzertes mit Freu¬ten begrüßen .
% Zur Vurgerausschußsitzung , die heute nachmittag 5 llhr im

großen Rathausjaal stattfindet , geht den Mitgliedern des Bürger¬
ausschusses ein Schreiben zw in dem Mitteilung von dem Zusammen¬schluß der technischen Vereine der Stadt Karlsruhe zu einer «Bereini¬
gung technischer Vereine " gemacht wird , die aus die Stärkung tech¬
nischen Einflußes in der Städteverwaltung hinwirken joü und worin
weiter betont wird : Nachdem das Amt eines Stadtverordneten freige -
worden ist, und für die Wiederbesetzung Herr Architekt Baurat Neu¬
meister» Professor an der Eroßh . Baugewerkschule , als Kandidat vor¬
geschlagen wurde , glaubt die Be Knigung technischer Vereine dafüreintreten zu sollen , daß Herr Professor Neumeister , der als Architektund als Herausgeber der Zeitschrift Deutsche Konkurrenzen " einen
angesehenen Namen besitzt und schon vielfach in öffentlichen technischen
Angelegenheiten hervorgetreten ist, in den Bürgerausschub gewähltwerde , damit auf diese Weise ein hervorragender Sachverständiger auf
technischem Gebiete der Verwaltung der Stadt gewonnen werde . —
Den Wahlvorschlag Vaurat Neumeister macht auch die Wirtschaftliche
Bereinigung , der 21 Stadtverordnete angehören , in einem Zirkular
an die Bürgerausschußmitglieder .

Die demokratische Fraktion , welcher der ausgeschiedene Stadtver¬
ordnete Sickinger angehörte , macht demgegenüber in einem Rund¬
schreiben darauf aufmerksam , daß altem Herkommen gemäß die No¬
minierung des Nachfolgers lediglich der Partei des Ausjcheidenden
obliege und daß sie ihrerseits als Ersatzmann Cickingers den Herrn
Kaufmann Albert Wer , -imer aufgestellt habe . Die demokratische
Aufforderung , deshalb Herrn Wertheimer sie Stimmen zu geben , wird
auch in einem Rundschreiben der nationalliberalen Rathausfraktion
unterflützt .

Telegramme der „Badischen presse".
— Königsberg , 25. Jan . Der ostpreußische Städtetag hat an den

preußischen Landtag erneut dringende Vorstellungen wegen der völli¬
gen Beseitigung der Gemeinbesteuervorrechte der Beamten und Geist¬
lichen und Lehrer gerichtet .

— Rom , 25 . Jan . Dem „Eiornale d 'Jtalia " zufolge , reist der
Herzog der Abruzzen am 22. Februar über Marseille nach Calcutta .Der Herzog will versuchen, den Gaurijankar zu besteigen und wird
dann wahrscheinlich eine Reise nach Tibet unternehmen .

— Cetinze , 24 . Jan . Die Stupfchttna nahm einstimmig den Han¬
delsvertrag mit Holland an , ebenso den mit Italien .

01. Jerusalem , 2b. Jan . (Prioaltel .) Tie arabische »
Christen haben in Bethlehem die K l ö st e r besetzt .
In I a s s a wurden die Prie st c r aus den Schulen v c r j a g l
und schwer mißhandelt ; die Griechisch-Orthodoxe« glau¬ben , daß die Araber - Christen nunmehr auch das große
Jerusalemer Kloster stürmen werde «. Man be¬
fürchtet sogar eine» Kampf um das heilige Grab .— Peking , 23. Jan . Durch ein heute erlassenes Edikt wird LiangTun Pen zum Präsidenten des Waiwuqu ernannt .

— Tokio , 23. Jan . Nach einer amtlichen Meldung erklärte
Marquis Katsura in einer Rebe , die er bei Vorlegung des Budgetsim Parlament am 21 . ds . hielt , die finanzielle und wirtschaftliche LageJapans , die im vorigen Jahre an der Depression des Handels gelitten
habe , habe fich merklich gebessert.

— Havanna , 25 . Jan . Die letzte Abteilung der amerikanischen
Okkupationsarmee hat gestern die Rückfahrt nach den VereinigtenStaaten angetreten .

Santiago de Chile , 24. Jan . Das Verbot für chilenischeMarineoffiziere , in die englische Marine einzutreten , wurde aufge¬hoben . Eine beschränkte Zahl chilenischer Offizier « wird in Bälde
nach England abreisen .

Sozialdemokratische Wahlrechtsdemonstrationen.
Berlin , 24 . Jan . Nach Beendigung zahlreicher sozial¬

demokratischer Versammlungen, wo Resolutionen betr . das all¬
gemeine Wahlrecht gefaßt wurden, versuchten mehrere Truppsüber die Straße „Unter den Linden" zum Kgl. Schloß vorzu¬dringen . Die Polizei zerstreute mit Leichtigkeit die Demon¬
stranten nach

^ einigen bedeutungslosen Zusammenstößen. Unter
Hochrufen auf das allgemeineWahlrechtgingen die Demonstrantenauseinander .

Die heutigen Wahlrcchtsdemonstrationen, wie sie in den
gleichzeitigen , ruhig verlaufenen und stark besuchten 18 Versamm¬lungen erfolgten, nahmen einen großen Umfang an . Es nahmendaran etwa 60 000 organisierte Sozialdemokraten teil, die trupp -
loeise von Norden uirü Osten nach dem Stadtinnern zogen unddabei Hochrufe aus das allgemeine Wahlrecht ausbrachten. Am
Haus -Bogteiplatz sammelten sich über 10 000 Personen an . lieber
Ausschreitungen ist näheres noch nicht bekannt. Ein Straßen¬bahnführer wurde von den Demonstranten mißhandelt . Ans

Theater» Aunft uns LL- isfenschaft .
-s - Baden -Baden , 23. Jan . In seiner gestrigen Sitzung hat derBadener Chorverein den Kgl . Musikdirektor Karl Hirsch aus Heil¬bronn ausgewählt, den Verein provisorisch zu leiten. Die Zahl derBewerber um die Stelle war eine sehr große.— Wien , 23. Jan . Ludwig Thomas „Moral " hatte bei guter

Besetzung im Deutschen Bolkstheater durchschlagenden Erfolg . JedePointe wurde verstanden . Der anwesende Autor wurde, lt . „Fkftr .Ztg.
", vielmals hervorgerufen .
viroßherzoglicheS Hoftheater in Karlsruhe .

A . EI . Karlsruhe , 25 . Jan . Das Großh . Hoftheater hat ineiner früheren Area den Dramen Grillparzers eine besondersliebevolle Pflege angedeihen lassen . Mit Recht. Tenn aus den
vornehmen Dichtungen des Nachklassikers weht ein eigener
Schönheitszauber uns an, der seine Macht im Wandel der Zeiten
nicht verlor . Nicht alles freilich hat diese Probe bestanden undwer bei Grillparzer das Zusammengehen von Leben und Schaffen
verfolgt, weiß wohl, wie sehr die unglückseligen Zeitverhältnisseund der ganze schmähliche Zensurbann '

ihm die schönsten Kräfte
lähmte . Zu seinen schwächeren Werken zählt auch das Lustspiel
„Weh dem, der lügt ", das wir vor mehr als 1V1> Jahrzehnten
hier zuletzt sahen und das am Lamsrag hier nt neuer Einstudie¬
rung über die Bühne ging . Ein braves , lammfrommes Stück,bas mit winem gutmütigen Humor und seiner biedern vormärz¬
lichen Alltagsweischeit völlig vergessen macht, ans welcher erha¬benen Tichrerwerkstalt cs entstammt. Daß wir es dennoch hier
aufs neue vorgesührt erhielten, soll darum der Gmeraldirektion
nicht minder gedankt sein , —■ denn wer weiß , es ist vielleicht eine
Abschlagszahlung aus Größeres hin.

Das Drama , das uns in dem ani Schluß von ihm selbst be¬
lächelten Sieg der gläubigen Lebensweisheit des Bischofs Gregor

morgen mittag rst eine große Demonstration vor dem Abgeord-
neteuhause geplant.

<= Magdeburg , 25 . Jan . Die Sozialdemokraten beabsich¬
tigten gestern , riachdem sie mehrere Versammlungen gehalten
hauen, einen Temonstrationsumzng , der aber durch ein starkes
Polizeiaufgebot verhindert wurde.

zur Reform- und Revolntionsvewegung in Rußland .
— P ersb 'rrg, 21 . Jan . General Alexejew wurde gestern

vom Mariuegericht von der Anklage der Erpreffung freigespro-
cheu, aber für schuldig befunden, als Marinestabsossizier während
des Krieges mit Japan zu der eirglischen Firma Hotchkiß Bezieh¬
ungen unterhalten und von ihr 6500 Rubel erhalten zu haben
Das Urteil lautete auf Dienstentlassung und die gesetzmäßigen
Folgen, sowie aus eine Geldstrafe von 1000 Rubeln.

— Petersburg , 24. Jan . Der bisherige Gehilfe des Marinemini¬
sters , Konteradmiral Wojewodski , wurde zum Marineminister er¬
nannt .

bi Petersburg , 23 . Jan . In Dumakreiseu will man einen
Antrag aus Auflösung des kaiserlich-russische» Hofballetts ein -
üringen, weil dieses vier Millionen Rubel kostet. Diese würben
besser für Marinebauten Verwender werden.

Die Ereignine ans dem Balkan.
Ol . Konstantinopel, 25 . Jan . (Privattel .) Ein charakteri¬

stischer Vorfall ereignete sich in einer türkischen Schule. Die
Zöglinge waren unzufrieden mit ihrem strengen Vizedirektor.
Sie bildeten ein Komitee nach berühmten Mustern und erklärten
den Vizedirektor für abgesetzt. Als der Direktor nicht sofort das
Feld räumte , wurde er in den Hof geschleppt und zu Hunden
Stockhieben verurteilt . Bei der sofort vollzogenen Prozedur
wurde der Lizedirelior ohnmächtig .

— Konstantinopek , 23 . Jan . Oesterreich-Ungarn richtete an die
Pforte zwei Verbalnoten . Beide Verbalnoten haben folgenden
Schluß : Die Botschaft lenkt die allerernsteste Ausmerlsamkeit der Pforte
auf drc neuerdings in Roffi und Messina oorgekommenen flagranten
Verletzungen des Völkerrechts und hofft , daß die Pforte sofort einen
kategorischen Befehl für die exemplarische Bestrafung der Schuldigen
und entsprechende Genugtuung an die betreffenden Konsulate geben
werde .

— Sofia , 25 . Jan . Fürst Ferdinand beabsichtigt , fich
im Sommer in Tirnowo zum Zaren allerBulgaren
krönen zu lasse » und zum orthodoxen Glauben
übcrzntreten.

— Sofia , 24 . Jan . Heute vormittag wurde ein Befehl
erlassen , durch den die 13. Reservcjahrgänge aller Waffengat¬
tungen der 8 . Grenzdivision von Stara Zagora telegraphisch zu
einer dreiwöchigen Massenübung einberufen werden. Die Divi¬
sion wird dadurch auf die volle Kriegsstärke gebracht . Wie von
kompetenter Stelle versichert wird , wurde die Maßregel deswegen
getroffen, weil die Regierung die Nachricht erhalten habe , daß
im Grenzgebiete bei Adrianopel große Truppenbewegungen statt-
sinden und die Türkei die Besetzung zweier strategisch wichtiger
Grenzpnnkte beabsichtige. Der Ministerpräsident soll morgen
eine in diesem Sinne eingeb rächte Interpellation beantworten
und die Maßnahme begründen.

— Rom , 24. Jan . Der Fürst von Montenegro hat allen in Ce-
tinje beglaubigten Vertretern der Mächte mit Ausnahme des österrei¬
chisch - ungarischen , eine gleichlautende Mitteilung gemacht, worin er
raut „Köln , Ztg .

" darauf hinweist , daß die Lage fich verschlechtert habe
und daß die Einberufung einer Konferenz unbedingt nötig sei, um
Montenegro diejenigen Entschädigungen zuzufprechen, auf die es ein
Anrecht zu haben glaubt . Der Fürst betont mit besonderem Nachdruck ,
man falle nicht etwa glauben , daß Montenegro sich darauf einlasfen
werde , sich fein Recht von Oesterreich-Ungarn , falls es mit solchen
Vorschlägen hervortreten sollte , durch Geld abkaufen zu lassen .

Zur marokkanische» Angelegenheit .
— Casablanca . 23 . Jan . General d'Amade ist es gestattet wor¬

den, nach ' Frankreich znrückzukehren. Seine Abreise ist auf den 20.
Februar festgesetzt. Vorher , und zwar Ende Januar , wird der Ge¬
neral sich noch ins Schaujagebi . . begeben .

Mehrere Blätter heben hervor , die Ersetzung des Generals
d 'Amade durch den Brigadegeneral Moinier sei nur die logische Folge
der bereits durchgefiihrten und noch fortzusetzenden Verringerung
der Okkupationstruppen in Marolko . Die Verleihung der als höchst
militärische Auszeichnung geltenden Militärmedaille an General
d 'Amade wird von den meisten Blättern mit Genugtuung ausge¬
nommen

_
Zum Erdbeben m Süditalierr.

= Rom , 24. Jan . General Mazza telegraphierte ans Meffina
an den Ministerpräsidenten Eiolitti : Heute sind 117 Leichen aus den
Trümmern geborgen worden . Der amerikanische Dampfer „Celtic "
ist mit großen Mengen Fleisch und anderen Hilfsmitteln eingetroffen .
Die Feuerwehrleute aus Palermo find angestrengt tätig , um die an
verschiedenen Punkten der Stadt noch immer wütende Feuersbrunst
zu löschen.

General Tarditi telegraphierte an den Ministerpräsidenten aus
Palmi : Die Arbeiten schreiten in dem vom Beben betroffenen Gebier

von Ehalons zeigen soll, wie Gott immer mit der Wahrheit geht
und die Lüge als Urquell aller Sünden zu fliehen ist, verfügtüber einige sehr dankbare Rollen. Das ist vor allem die des
munteren Küö^ njungen Leon , der den als Geisel vom Rhein-
gaugrafen Kattwald gefangen gehaltenen Neffen des Bischofs ,Atalus . befreit, ohne sich der Lüge schuldig zu machen, so sehr ihm
dies auch nach den waltenden Umständen erlaubt scheinen möchte.
Herr Kranes spielte den Burschen mit der ganzen entzückenden
Frische seiner herzenswarmen Drolligkett, mit welcher er die Zu¬
schauer stets von neuem hinriß , und gab mit Fräulein Müller ,
welche die hilfsbereite Tochter des Grafen mit holder Schelmerei
and jugendkecker Anmut darstellte, ein allerliebstes Paar ab,das in Wort und Spiel Freude um sich verbreitete. Einst habenin Berlin Joses Kainz und Agnes Sorma dieses Liebespaar
gespielt und damit zuerst wieder dem Drama den Weg auf die
Bühne zlirückgewonnen , das in diesen beiden Rollen heute seine
hauptsächlichste Existenzbedingung sieht. Mtt dem langweiligenAtalus , der im letzten Akt so überraschend edel wird, fand HerrM e w e s sich nach Möglichkeit ab . Wem : er dabei nicht tttter-
en

'iettc, lag die Schuld hauptsächlich beim Dichter. Eine feint
Gestalt war Herrn Wassermanns Bischof Gregor, dessen
Frömnrigkeit ungekünstelt wirkte. Herrn D a p p e r s Gra -
Kattwald war eine drastische Groteske, die in dem blöden Galo
nur des Herrn B a u m b a ch ein sehr gelungenes Pendc.n :
hatte . Die Unbekümmertheit, mit welcher Grillparzer die Feindeder frommen Franken zu komischen Figuren macht, hat an fick
sclon etwas erheiterndes. — In der guten Durcharbeitung der
kleineren Rotten, dem vortrefflichen Zusammenspiel und der wir¬
kungsvollen Inszenierung bewährte sich rm übrigen die Regic-
krinst des Herrn K i e n s ch e r f.

gleichmäßig fort . Ein Ingenieur untersuchte die Erk - oalten , aus denen
Schwefeldämpfe aussteigen und stellte fest, daß dieellm in keinem Zu¬
sammenhang mit den Erderschütterungen stehen nr.b keinen Anlaß an
Befürchtungen geben .

— Messina, 25 . Jan . Gestern nachnrittag zwischen 5 um ,
6 Uhr wurden hier wiederum kurze Erdstöße wahrgenommen,die mtt einem sumpfen dounerähnlichen Rollen verbunden waren.
Ebenso wurde in Milazzo ein starker Erdstoß verspürt , der große
Verheerungen anrichtete.

= Reggio, 23 . Jan . Abends 7 Uhr 20 Min . ereignete sichein leichter Erdstoß, dem um 7 Uhr 24 Min . ein heftiger Stoß
von kurzer Dauer folgte, der a« Stärke dem am 28. Dezember
v. Js . gleichkam. Mehrere bereits geschädigte Mauern stürzten
eia. Der Bevölkerung bemächtigte sich großer Schrecken.

Auch in Palmi , Bagnara , Seilla und Villa San Giovanni
wurde ein sehr heftiger Erdstoß verspürt . Menschen sind nicht zu
Schaden gekommen .

Infolge der Erdstöße ist der Tunnel zwischen Villa San Gio-
vanni und Seilla eingestürzt. Die Eisenbahnverbindung war
infolgedessen längere Zeit unterbrochen, konnte aber am Lonntag
nachmittag wieder hergestellt werden.

Reue Bebew
-- - Konstantinopek, 25. Jan . Am 21 . d . M . wurde in bei

Nähe von Smyrna ein Erdstoß verspürt , der aber nicht sehr fo *.
deutend war . Dagegen war die Erschütterung auf ChioS eine
sehr starke. Die Bevölkerung verließ die Häuser und lief zun;
Meeresufer . Am 22 . Januar wurde ferner durch einen mittleren
Erdstoß in Smyrna die Erde bewegt . _ ___

Handel und Verkehr.
) ( Durlach , 23 . Jan . Der heutige Schweinemarkt war befahren

mit 142 Läuferschweinen , 319 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 123
Läuferschweine zu 35—69 M per Paar , 319 Ferkclschweine zu 15 bis
26 M per Paar . Gute Ware fand preiswürdigen Absatz.

Wasserstau » ves Rheins .
- »» stanz . Hafenvegei . 23 , Jan . 2,64 >» (22 Jan . 2,66 m . )
Hch» Nerin >«l. 25 . Januar . Morgens 6 Uhr u,95
- eyl, 25 Januar Morgens 6 Uhr 1,58 m.
Marau . 25 . Januar . Morgens 6 Uhr 3 . 39 »>. gef . 0 .03 >«.
iiifliinOetiii . 25 . Januar . Morgens 6 Uhr 2 32

Uergnugungs - und Uereins -Anzeiger.
( Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersetzen.)

Montag den 25 . Januar :
Apollotheater . 8 llhr Varietevorsteüung .
Arbeiterbildungsverein . 8% Uhr Vortrag , Wilhelmstraße 14.
Deutscher Kellnerbund . 9 Uhr Weihnachtsfeier tm Cafs Nowack.

CErJoSrtfliÄlinf " Heute abcna spult die Ungar » ,ck>e Knn „ ler .
„ qIIi011u ] v1Ju | « « apellc im Garteusaal . -gec
Gewerbeoerein . 8 1/ * Uhr Vortrag in der Landesgewerbehalle .
Kolosieum . 8 Ahr Vorstellung .
Männerturnverein . Männerabieilung . Zentralturnhalle .
Turngemeinde . 8'/- Uhr Damenabteilung A , Sophienllrage 14 .
Zitherklub . 8Vz Uhr Generalversammlung im Prinz Karl .

Wer
Vermöge« erwerben,

Vermögen erhalten,
Vermögen vermehren

will, hole die geeigneten Ratschläge hiezu von derjenigen Seite ein, die
auf große Erfolge zurückblickt.

Trotz der finanz . Krisis i. I . 1908 konnte „Die Information ' aus
nicht weniger als 6 verschiedene Wertpapiere aufmerksam machen , die
in einig . Monaten ihren Kurs verdoppelt bis verdreifacht haben, wäh¬
rend e. Anzahl and . Papiere um 409— 1000 Jl p. « tück gestiegen sind.

Für das Jahr 1909 mit semen gebesserten Aussichten darf man
ebenfalls wieder gute Erfolge erwarten und die Abonnenten der „ In¬
formation " können daraus bedeutenden Nutzen ziehen. _

561a
Für jeden Besitzer von Wertpapieren ist die „ Information " wert¬

voll , denn sie erteilt kostenfreie Auskunft in allen finanziellen Ange¬
legenheiten. Sie bemüht sich, dem Anlage suchenden Kapital jeweils
die vorteilhaftesten Gelegenheiten nachzuweisen, durch Empfehlung von
Obligationen u . Aktien nur bekannter erstklassig . Unternehmungen , wo¬
bei Zins u . Kapital oft in sicherst. Weise wesentl. erhöht werd . können.

Die Anstrengungen der Redaktion zielen darauf hin, jedem Leser,
Kapitalisten oder Börsen-Jnteressenten das zu bieten , was andere

^
Han¬

dels- oder Finanzzeitungen nicht bringen . Die „Information " be¬
schränkt sich nicht allein auf Kritik und Berichterstattung , sondern dient
ihren Lesern jederzeit mit Praktischen Ratschlägen, erteilt jede ge¬
wünschte Auskunft und warnt vor zweifelhaften Anlagen . Die „ In¬
formation " widmet sich ausschließlich den Interessen der Kapital -Be¬
sitzer. Diese Umstände erklären die starke Verbreitung des Blattes .

Die „ Information " bringt auch genau u . zuverlässig die Ziehungs¬
listen a. Anlehenslose. Wer Wertpapiere besitzt, gleichviel ob Aktien ,
Pfandbriefe , Obligationen od. Staatspapiere , sollte unbedingt die „ In¬
formation lesen, ebenso wer Geld erwerb ., erhalt , u . vermehren will.

Man verlange durch 10 Pfg .-Postkarte kostenfreie Zusendung von
Probenummern oder sende Jt 2.— in Briefmarken für ganzjähriges
Abonnement an die Expedition der „ Information " in Bern (Schwerz ).

Verkaufs-
stell, » durch
dieses Plakat kenntlich,

3648a "

Fabrikant
Angaal Jacob»

Darautadt

<£§ ?

m

Beeid. Bücherrevisor
Carl Nagel i°60

Karlsruhe und Pforzheim
Karlstrasse 68 I Sdilofjberg 21

Uel. 108. [ Cel. 268.

Revisionen
von kaufm. Betrieben,
Büchern und Bilanzen.

Arrangements • Liquidationen .
Pertrauliche Beratung .

in ,
Pectai -Tabietten (patentamtlichgeschützt) helfen bei Küsten , heiser -

keil, Verschleimung, Katarrhe überraschend schnell, laut unzähligen Dank¬
schreiben aus aller Welt. I » tausenden Familien stets zur Hand. GoldeneMedaillen : London, Berlin , Paris . Mt . 1.—. Hierfür gibt es nichts
„ angeblich Besseres". Zu haben in Apotheken und Drogerien, haupldtpot fürKarlsruhe : Internationale Apotheke , W . Haajjeu , Slai er »
straßc 80 , Bestand: tfal, Ems. artilic. Sal, loden artific, aa 003 saccnar.riol. ad, 1 gr. 10489a

Milhelm ümk , larlsmbe KfSs
fechn . Hnrean , Tel. 2271. Tiefbohrungen, 14o40

g-«gx. 1830 , Wasserleitungen, Fumpenanlagen.



nt '.' ' 9 'ÄS'itfnflfiffltf. SautfiiA den 23 . Jirnllüt IC'09, Mädrschs Kresse . SMF
>as Festbankett der Karlsruher Bürger¬

schaft zu Kaisers Geburtstag .
■i . Karlsruhe , 24 . Jan . Alljährnch , wenn oas Ge -urrsiell unseres

Kaisers herannatzt , versammeln sich im großen Saale der Festhalte die
Karlsruher Bürgerschaft und an deren Spitze die Bertreter oer
Staats - und Zunlinnörden , um dem Reichsoberhaupte das Gelöbnis
unwandelbarer Treue zu erneuern . And es war selbstverständlich,
daß gerade in diesem Jahre , das die 50te Wiederkehr des Geburts¬
tages Kaiser Wilhelm 44 . bringt , diese Versammlung eine besonders
imposante und würdevolle werden würde , :nas es doch gleichzeitig
Die erste

^grotze Verlrauenstundgebung , die dem Kaiser nach den
schweren Tagen des Vorjahres aus der Mitte der Gesamtbürgerschajt
heraus werden sollte . So wies das gestrige Festbankett eine Teil -
uehmcrzahl aus, wie sie oer große Fe,rhaUesaal noch selten gesehen
hab . n mag,- der Saal selbst, wie auch die Plätze aus und unter den
Galerien waren vousiandrg besetzr. ja selbst die Stehplätze an den
bewen Eingängen neben der Empore wiesen nicht die geringste Lücke
aus , jodaß es nach Beginn der Feier schwer wurde , noch in den Saal
zu gelangen . An der ,ür die Vertreter der Behörden und der Stadt
reservierten Ehrentasel bemerkte man u . a . die Minister Frhr . v . Dusch,
Frhr . Dinrjchall v . Bieberstein , Frhr . v . Boömann und HonseU , den
preußischen Gesandten Udmrral z . D . v . Eisenbecher , den Stadtkom¬
mandanten Generalmajor Kinck v . Baldenstcin , den Landeskom-
missär Geh. -Rat Köhrenbach, den Postdirektor Geh. Obcrpostrat
tßelgter, den Rektor der Technischen Hochschule Professor Dr . Krazer ,
Lberburgermeister Sicgrist und die beiden Bürgermeister Dr . Paul
und Tr . Horstmann , dre zerren des Ctadtrats und zahlreiche Mit¬
glieder des Bürgerausschusses. Der Saal selbst , wie auch die Emporeund die Galerien , aus denen zahlreiche j ) amen an dem Feste teil -
nahmen. waren mit irischem Grün und Lorbeer würdig geschnrückt.

Kurz nach 8 Uhr begann die Feier mit der von der Kapelle des
Leibgrenadierregiments unter persönlicher Lenung AltmeisterLoctiges rreffnch aqpicUct Goldeslyeit » - ,aevcille und dem Ehoral

„Run danket alle Gott "
. Mächtig und eindrucksvoll durchhallten die

tiefen Tmic dieses Ghorals den Saat und bildeten eine praajtige Ein -
le '.tu . g zu Lenr Kaiferfefte. Es folgte Wagners melodiöse Ouvertüre
zu „R :enzi" , die in dieser schönen Wiedergabe den Anweseirden stür-miiGen Leijall entlockte . Sodann gab ^ er MännergesvngvrreinBaten,a unter Leitung des Herrn Lenunarmustklehrcrs Hugo Rahner
zwei treffliche Proben seiner hochentwickelten Eongesrunst in den
Shoren „Das deutsche Lied" von Faßbaender und „Das Liebchen imGrabe" von Spangenberg . DerBerem besitzt ern sehr schönes Etrmmen -
materral , das Herr Rahner in mühevoller aber ruch dankbarer Arbeit
zu voller Se .stungssäh .gkeit gebracht hat . Was die „Badenia " bei
ihrer gestrigen tatkräftigen Mitwirkung an dem schonen Gelingen des
Banketts geleistet hat , bedarf hoher Anerkennung , die ihr ja

'
freilich

auch von den Anwesenden nicht vorenthalten ward .
An den Lieüervortrag schloß stch der von Herrn Stadtrat Wilhelm

Schlebach ausgebrachte
Trinkspruch auf S . M den Kaiser .

Derselbe hatte folgenden Wortlaut :
Hochansehnliche Festversammlung !

Wieder naht der Tag , an dem S . M . der Kaiser in ein neues
Lebensjahr etnllirr , und wieder hat sich die Bürgerschaft unsererStadt versammelt , um dieses Tages festlich zu gedenken . Das 5».
Lebensjahr vollendet in diesen Tagen unser Kaiser , ein Markstein in
dem Leben eines Menschen , und über 20 Jahre seiner Regierung
liegen abgeschlossen vor dem Urteil der Geschichte .Es erschien unserem Kaiser von vorneherein versagt , seinenNamen mit glänzenden Kriegstaten in das Buch der Weltgeschichte
einzutragen und seine an sich nicht weniger bedeutenden Friedens -
taten erscheinen gegenüber den gewaltigen Errungenschaften seines inGott ruhenden kaiserlichen Großvaters als zu wenig beachtet zurück-
zutreten . Denn Söhne und Enkel großer Männer haben es immer
schwer, selbst wenn Sie keine gekrönten Häupter sind . Wenn sie aber
berufen sind , die Geschicke eines großen Volkes zu leiten , dann ist ihrLos besiegelt. Aller Augen sind unausgesetzt auf sie gerichtet, jedeHandlung , jedes Wort wird von Millionen kritisiert und alles , ja die
ganze Persönlichkeit, wird unwillkürlich an den großen unmittelbaren
Vorfahren gemessen . Die unvermeidlichen Unterschiede werden vonvielen mit stillem Schmerz, von andern , insbesondere aber vom Ausland, mit unverhohlener Schadenfreude vermerkt . Der Ruf :

„Weh, Dir , daß Du ein Enkel bist"
kommt in solchen Fällen voll und ganz zur Geltung . Denn die Men -
scheu sind meist unüberlegt und darum auch oft ungerecht. Wir er¬warten , daß der Enkel ein entsprechend großer Mann sei und ver¬urteilen allzu rasch, wenn dies nicht in dem erwünschten Maße der
Fall ist.

Und so können fortgesetztes, nie gemäßigtes Mißvergnügen und
verurteilende Kritik sich zu Höhepunkten steigern, wie dies im ver¬
flossenen Jahre in Deutschland reichlich , ja bis zum Uebermaß der
o'2ü war .

Was ist es denn aber , was wir wohl von dem Enkel großerMänner und dem Erben einer großen Zeit zu erwarten berechtigtsind?
Müssen wir uns nicht daran genügen lassen , wenn er das Erbe

bewahrt und nach Kräften vermehrt ? Wenn seine ganze Sorge un¬
ausgesetzt , bei Tag und Nacht , darauf gerichtet ist , in den friedlichenBahnen sozialen Fortschritts , wie sie sein hehrer Vorgänger nachruhmvollen Kriegstaten , sogar gegen die Meinung seines großenRatgebers gewiesen hat , weiter zu streben, oder soll er d ie

"
Liebe

seines Volkes erst mit blutgetränktem Siegeslorbeer erringen müssen ?Soll er ferner sein Volk in Abenteuer stürzen, bei denen viel ausdem Spiel steht; in Kriegsabenteuer , deren Ausgang ungewiß , deren
Erfolg unbedeutend ist ?

Das werden wir alle nicht wünschen, und wenn wir es ruhiabedenken , unserem Kaiser dankbar sein, daß er den einzig möglichenWeg gegangen ist , indem er vorsichtig die vorhandene Macht zu er¬weitern bestrebt war . unhaltbare Posten zwar bei Zeiten ausgab ,dafür aber neue Stellungen zur Ausbreitung unseres Volkes etn-
nahm . und für alle Fälle und Möglichkeiten sein Pulver trocken hieltund die Mittel zur Macht angemessen vermehrte zu Wasser und zuLand.

Nach diesem Maßstab muffen wir die Regierungstätigkeit unseres> Kaisers bemessen . Niemand , auch der schärfste Gegner nicht, wird
geicchterweiseeinen anderen Maßstab anlegen können, und von KaiserWilhelm II . Taten verlangen , die an Glanz die einzigartigen Er¬
folge Kaiser Wilhelms des Siegreichen noch üüerböten . Nicht jedeGeneration erzeugt einen Halbgott . Ist doch auch aus unseres tritt
sicrenden Volkes Mitte seitdem kein zweiter Bismarck erstanden . Er
taugt aber nicht, darüber zu jammern und zu klagen und ständig indie Vergangenheit zu blicken und das Gegenwärtige am verflossenenGroßen zu meffen .

Vor allem ist es das hohe Verdienst unseres Kaisers , nunmehrseit mehr denn 20 Jahren dem deutschen Volke die Segnungen des
Friedens erhalten zu haben . Gewiß , der Frieden wollte uns manch¬mal zu teuer erkauft erscheinen , mit zu viel Nachgiebigkeit im ein¬
zelnen ; aber wer wollte die Verantwortung aus sich nehmen , wegender Interessen einzelner Erwerbsgruppen — wie in Marokko —
einen Krieg anzufangen , einen modernen Krieg mit all seinen
Massenverlusten an Menschenleben und Vernichtung von Familien
glück ? Das zu wagen besinnt sich ein verantwortlicher Leiter und mit
Recht .

Wir aber danken es dem Kaiser , daß er Besonnenheit walten
ließ und nicht der Leidenschaft Raum gab und dem deutschen Volke
^ie Schrecken eines Krieges ersparte . Denn wie der große Brite
?kinen Dänenprinzen sagen läßt :

„Wahrhaft groß sein heißt
Nicht ohne großen Gegenstand sich regen ;

k '
Doch einen Strohhalm groß verteidigen ,
Wenn Ehre auf dem Spiel ."

so sucht unser Kaiser mit Erfolg dir materiellen Güter zu mehren,die seine Vorfahren unserm Volk errungen haben , und mehr noch : er
fördert die Künste des Friedens auf allen Gebieten .

Das deutsche Reich sollte nicht nur so groß und mächtig bleiben ,wie er es übernommen , — nein , im inneren geistigen Ausbau sollte es
alle» Völkern vorankommen und im künstlerischen Schmuck allmählich
den andern Nationen gleichtun, die mehr mit den Gütern der Erde
oder mit einem paradiesischen Klima gesegnet sind . Das geht freilich
nicht über Nacht : aber an Anregung und Aufträgen hat es unser
Kaiser nicht fehlen lassen , und mehr vermag ein Fürst nicht zu tun .
Das andere muß dann aus dem Volk selbst kommen.Aber auf einem Gebiet ist unser Kaiser nicht nur Vertreter des
erhaltenden Prinzips : auf dem Gebiet des Flotten - und Seewesens
ist er von jeher Führer und Bahnbrecher gewesen und hier drang er
wirklich nach seinem eigenen Wort „mit Volldampf vorwärts "
Seine Worte : „Wir leben im Zeichen des Verkehrs, " und „Deutsch¬lands Zukunft liegt auf dem Waffer," zeugen von tiefer Einsicht und
treffender Leurteriung der gegebenen Lage.

So ist uüser Kaiser der Erbe der Hansa geworden , der ruhm¬vollen Zeit deutscher Meeresherrschaft . Der Wahrspruch ' der Han¬
seaten : „Die Welt mein Feld " deckt es sich durchaus mit dem kaiser¬
lichen Wort von der Zukunft Deutschlands, die auf dem Meere liegt .

So ist unser Kaiser nicht nur Erhalter und Mehrer unserer Land¬
macht , sondern auch Begründer unserer Seemacht, einer Seemacht ,die nicht wieder aus dem politischen Weltbild verschwinden oder garunter den Hammer kommen wird , wie weiland die Flotte von 1848

So schafft unser Kaiser seinen Nachfolgern eine schneidige Waffe ,
soforen man genötigt wird , von ihr Gebrauch zu machen, so schafft
er für die Zukunft des Deutschen Reiches und Volkes.

Wir stehen als Miterleüendc dem Kaiser noch zu nahe , um über¬
sehen zu können, was alles geschichtlich bedeutend an ihm sein wird .
Aber soviel ist heute schon sicher: Die Geschichte wird ihn in die Reihe
der Frredenrfürsten stellen und die Völker werden ihn dafür segnen

Und nun hochansehnliche Festversammlung , lassen sie mich zum
Schlüsse die Vorgänge des letzten Rooembermonats kurz streifen.

Diese für jeden eckten Vaterlandsfreund so schmerzlichen Ereig¬
nisse bildeten ja , wie sie alle wohl vorausgesetzt und herausgesllhli
haben werden, den Untergrund meiner bisherigen Ausführungen ,denen dadurch mehr der Charakter einer Apologie als der einer Fest¬
rede ausgeprägt wurde . So mag es sich in diesen Tagen wohl überall
gleich oder ähnlich gestalten, wo freie deutsche Bürger sich zur Kaiser -
geburtstagsserer zujammenfinden.

Aber wie schmerzlich diese Vorgänge auch für uns alle waren ,
sc erhebend haben sie doch gewirkt : Standen doch mit einem Schlage
und wohl gegen aller Erwartung alle gutgesinnten deutschen Bürger ,
ohne Unterschied der Partei - oder Glaubensrichtung , nngefchieden ob
Nord , ob Süd , einmütig und in einer Meinung bei einander ; fürwahr
ein seltenes Schauspiel, aber darum ein um so erhebenderes und für
unsere Neider jenseits der Reichsgrenzcn eine kräftige und wirtungs -
volle Warnung .

Das ist die eine erfreuliche Seite dieser Ereigniffe ; die andere
liegt in der Art , wie unser Kaiser die freimütige Kritik des Volkes
auf sich genommen Haft Er , der vor 20 Jahren in jugendlichem Kraft -
gefühl der neu überkommenen Macht jenes bekannte Wort ,unter sein
Bild schrieb : „voiuntss regis suprema lex “

, hat heute , ein in langer
und treuer Pflichterfüllung gereifter Mann , dieses Wort ausgetöschr
und sich dem Willen seines Volkes gefügt und dadurch den Frieden
mit rhm wieder hergestellt

Und daß er diese Umkehr zu halten ernstlich gesonnen ist, davon
hat er in den letzten Monaten mehr als ein deutliches Beispiel ge-
geben„ Dieser Sieg über sich selbst ist größer als viele gewonnenen
Schlachten. Das wollen wir unserem Kaiser danken und ihm aufs
neue unser Vertrauen entgegenbringen und unsere alte deutsche Treue
geloben

Ich fordere Sie auf, mit mir einzustimmen in den Ruf , seine Ma¬
jestät Kaiser Wilhelm II ., er lebe hoch, hoch, hoch.

Brausend durchhallte der dreifache Hochruf den Saal , worauf die
Musik die Kaiserhymne intonierte , deren ewig junge Weise die An¬
wesenden stehend mitsangen . In kurzen , kräftigen Worten betonte
sodann Herr Stadtrat Glaser die hohe Bedeutung des heutigen
Festes. Man feiere nicht nur das 50 . Ceburtsfest des Kaisers , man
oegehe den Tag auch als den Gedenktag der Macht und der Größe
des Deutschen Reiches . Es gezieme sich , an dem heutigen Tage , Se .
K . Hoheit den Eroßherzog , der zum Geburtstage des Kaisers nach
Berlin reise, um Kaiser Wilhelm seine und des badischen Volkes herz-
iiche Glückwünsche persönlich darzuöringen , zu bitten , dem Kaiser von
dem schönen Verlaufe des heutigen Festes und der treuen Gesinnung
der Bürgerschaft der badischen Residenz Mitteilung zu machen.
Diesem Wunsche wolle man in folgendem Telegramm Ausdruck geben :

Se . Kgl . Hoheit dem Großherzog.
Eure Kgl . Hoheit bittet die zur Kaiserseier in der Festhalle zu

Karlsruhe außerordentlich zahlreich versammelte Bürgerschaft der
badischen Haupt - und Residenzstadt, Sr . Majestät dem Kaiser zum
fünfzigsten Eeburtsseste die innigsten Glück- und Segenswünsche
und das Gelöbnis unwandelbarer treuer Gesinnung für Kaiser
und Reich gnädigst zu übermitteln .

Namens des Festausschusses .
Siegrtst , Oberbürgermeister , Glaser , Stadtrat .

Die Versammelten stimmten der Absendung dieses Telegramms
durch lebhaften Beifall zu . Sodann wurde in der Abwickelung des
außerordentlich reichen Programms fortgefahren . Zunächst brachte
Herr Kammersänger Büttner in bekannt trefflicher Weise Sachsens
Schlußlied . .Verachtet mir die Meister nicht !" aus „Die Meister
stnger von Nürnberg " zum Vortrag . Herr Büttner war ausge¬
zeichnet disponiert und fang sich mit der edlen Wärme seines präch¬
tigen Organes wie immer tief in die Herzen der Zuhörerschaft hinein .
Nicht endenwollender Beifall lohnte ihm seine Mühe .

- Sodann -folgte der von Herrn Oberrechnungsrat Heinrich Gauggel
ausgebrachte

Trinkspruch auf S . K . Hoheit den Eroßherzog ,
der folgenden Wortlaut hatte :
Hochansehnliche Festversammlung ! Hochgeehrte Damen und Herren !

Als vor mehr denn 100 Jahren das alte deutsche Staatsgeoäude
zusammenstürzte und aus seinen Trümmern ein neues gebildet
wurde ging das Haus Baden nahezu zehnfach vergrößert aus diesen
Veränderungen hervor . Etwa 150 reichsunmittelbare Territorien
waren in bunter Reihe zujammengefügt worden um das neue Erenz -
land , das so seltsam gestreckt und schlank gegürtet am Rhein dahin
gelegt ist, als Eroßherzogtum Baden zu schaffen . Noch heute weisen
oie zahlreichen im ganzen Lande verstreuten Schlösser und Residenzen
mannigfachster Art darauf hin , aus wie vielen Herren Länder unsere
jetzige Heimat zusammengestückt worden ist. Die unterschiedlichsten
Trachten zeigen zum Teil heute noch an , wie die Bevölkerung unseres
Landes aus vielerlei Stämmen und Sippen gebildet ist, und w^e die
Natur des engeren Heimatbezirks ihren Charakter den Bewohnern
auch in Farbe und Schnitt der Kleidung , in Sitten und Gebräuchen
aufgedrückt hat . Zu den Unterschieden des Charakters der äußeren
Erscheinung trat noch die Verschiedenheit in der Konfession. — Für¬
wahr , es möchte wohl niemand in der damaligen Zeit der Zuversicht
Raum gegeben haben , daß diese so bunt zusammengewürfelten Länder¬
streifen, diese so unterschiedlich zusammengekommene Bevölkerung je
zu einem einheitlichen Ganzen gebracht werden könnte . Und doch ist
es gelungen den unausgesetzten Bemühungen unseres Eroßherzog -
lichen Hauses von Baden . Schon Markgraf Karl Friedrich , als der
Sprosse einer unserer ältesten, tüchtigsten Dynastien , scheint
gerade als der geeignete Fürst angesehen worden zu sein, solch
schwierige Arbeit der Zusammenschweißung von Ländern und Völ¬
kern wenn auch nicht zu vollbringen , so doch glücklich zu beginnen
Gewiß geschah dies auch in Anerkennung der hohen Regententugcnden

des Markgrafen , der bei der Aufhebung der Leibeigenschckft den
Wunsch ausgesprochen hakte, ein fteies , opulentes , gesittetes , christ¬
liches Volk zu regieren.

Doch schloß sein Begriff des freien Volkes allerdings noch keine
politischen Rechte ein . Verfassung und Landstände gab cs damals in
Baden nicht, oder soweit sie in Gebietsteilen eingeführt gewesen,waren sie abgeschafst worden . Die ganze Gesetzgebung ruhte in der
Hand des Fürsten und seiner Regierung . Diese Regierung des Mark¬
grafen arbeitete mit Erfolgen alsbald auf manche Fortschritte hin »wenn auch die damaligen Vergleiche mit unseren heutigen Einrich¬
tungen uns etwas seltsam anmuten .

Mannheim fing eben an, den Handel zwischen Oberrhein und
Niederrhein mit Schwarzwälder Holz und Niederländer Tuch in die
Hand zu nehmen; im Wiesental waren die ersten schüchternen Ver¬
suche mit der Einrichtung von Spinnereien gemacht. Das späterhin
zum Hafenplatz für die Residenzstadt ausersehene Schröck am Rhein ,
unser heutiges Leopoldshafen, wo damals ein neues Lagerhaus er¬
baut war , sowie Kaltenherberg oben an der Basler Straße dienten
als Warenniederlagen und Eewerbegelegenheiten für ihre Gegend
und später für das ganze Land .

An 2 Orten des neuen Eroßherzogtums , in St . Blasien und irr
Heiligenberg waren Sparkassen errichtet. Die Verkehrsgelegenheiten
waren

^ noch spärlich. Wenn jemand eine Reise etwa von Karlsruhe
nach Freiburg zu unternehmen hatte , brauchte er einige Tage dazu.
Und wenn die Studenten der höheren Schulen zu Freiburg in die
Ferien nach Hanse wollten , hatten sie — noch in der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts — den Weg über den Schwarzwald zu
Fuß in mehrtägiger Wanderung zurückzulegen , unterwegs in manchem
Pfarrhaus vorsprechend mit ihrem Sprüchlein vom pampa Studio *
ms, der um sein Viatikum bat . Die Schulen hatte man angefangen

zu verbessern. Kein Bürger sollte ausgenommen werden , der nicht
lesen und schreiben konnte. Wohl mußten die Schulkinder das Holz
zur Heizung der Schulstuben noch selbst mitbringen . Von privaten
Zuwendungen für die Schule wissen wir u. a . von der Stiftung eines
Kapitals von 20 Gulden, dessen Ertrag mit jährlich 1 Gulden zur
Aufbesserung des Schuldienstes in Rintheim diente und heute noch
an die Stadt Karlsruhe zur Erleichterung ihrer Schullasten gezahlt
wird . —

Me mit den Schulen hatte Karl Friedrich auf vielen anderen
Gebieten ernste und glückliche Anfänge zur Verbesserung gemacht.

Auf der Grundlage , die dieser humane Fürst und erste Groß¬
herzog geschaffen , konnten die Nachfolger in der Regierung weiter
bauen . Bald konnten dem Lande eine einheitliche freigefinntc Ver¬
fassung gegeben werden , die gleichzeitig das ganze Eroßherzogtum als
unteilbar und unveräußerlich in allen feinen Teilen erklärte , eine
Verfassung , die bis heute wesentlich ausgebaut worden ist.Und was dre Vorgänger begonnen, hat namentlich unser unvergeß¬
licher Eroßherzog Friedrich I . in seiner langen , gesegneten Regie¬
rungszeit vollendet , indem er alle einzelnen Landesteile mit seiner
väterlichen Liebe und Fürsorge gleichmäßig umfing . Er , der nicht
finden konnte, daß ein feindlicher Gegensatz sei zwischen Fürstenrecht
und Volksrecht, kam überall und allen mit edelm, treu für Land und
Volk schlagendem Herzen entgegen und schus so jenes innige Verhält¬
nis , das seit einer langen Reihe von Jahren das badische Fürstenhaus
und das badische Volk untrennbar zusammenschließt . Eine Fülle rei¬
chen Segens ist aus dieser innigen Harmonie zwischen Fürst und Volk
in den 55 Regierungsjahren unser.es nun verewigten Eroßherzog ? auf
unser Heimatland ausgegossen worden. Und welche Veränderung sehen
wir da gegenüber der Zeit vor 100 Jahren ! Berge und Täler sind
wohl die gleichen geblieben, aber die Menschen und alle ihre Verhält¬
nisse sind andere geworden. Die Zahl der Bewohner hat sich verviel¬
facht; aber auch die Leistungen der Menschen sind höhere. Der Handel
bewegt sich in Millionen und aber Millionen Werten , die im Lande
und in aller Welt umgesetzt weiden , die Industrie entwickelt ihreTätig -
keit im ganzen Lande mit ungeahnten neuen Hilfsmitteln und beschäf¬
tigt und ernährt ganze Heere von Arbeitern . Spar - und Darlehns¬
kassen finden sich als Eeldvermittlungssteüen nahezu allerorts . Der
Verkehr mit Dampf - und Kraftmaschinen leistet in der raschen Fort¬
bewegung das Aeußerste , und noch ist es dem Menschen nicht genug ,
auch die kleinste Reise soll mit Schnellzugsgeschwindigkeitabgemacht
werden . Fortschritt sehen wir aus allen Gebieten . Wir freuen uns
dieser Entwicklung unseres Landes , wir freuen uns unserer schönen
Heimat , die als ein prächtiger Eottesgarten daliegt vom Bodensee bis
hinunter zum Neckar und zum Main . Die fruchtbare Ebene , von
silbernen Bändern des Rheinstroms und seiner Nebenflüsse durchzogen,
bringt dem Landmann goldenes Getreide, Früchte und lohnende Han¬
delsgewächse: an den Hügeln rankt der süße Wein ; hinauf an den
Hängen der Gebirge erheben sich stattliche, wohlgepflegte Waldungen ,
auf den Höhen klingen die Herdenglocken . Und steigen wir weiter
hinauf zu den turmgekrönten Kuppen unserer Berge und ' werfen einen
Blick rings in die Weite über all die Höhen und Täler , so muß uns
wahrlich das Herz aufgehen vor Freude, in einem solch schönen Lande
zu wohnen . Aeberall von den Bergen schießen muntere Bäche
und Flüsse zu Tale , jeder eine Anzahl Mühlen und Werke
treibend , in denen emsige Eewerbepslicht für die Mehrung
des Volkswohlstands sorgt : die Strömung der Flüsse wird in
Luft und Kraft zum Gebrauche der Menschen umgesetzt . Lang¬
gestreckte Eisenbahnzüge durchfahren drunten die breite Ebene
und winden sich hinauf in die schmalen Gebirgstäler , im regen Ver¬
kehr nach allen Weltgegenden die kostbare Fracht an Menschen und
Waren zu fördern . Der Rheinstrom selbst trägt reiche Lasten talaus ,
talab nach den umgebauten Häfen, deren einen nun wirklich unsere
Residenzstadt selbst inne hat . Aus den Städten und Dörfern heraus -
ragen die zahlreichen Kirchen ; niemand hindert die Ausübung des
Religionskultes ; frei kann sich jede Konfession bewegen. Und neben
der Kirche überall die Schule, meist in stattlichem Baue , von wo aus
das köstliche Gut der Erziehung und des Wissens in die Seelen der
Kinder , in die Herzen des Volkes ausgestreut wird . Künste und Wissen¬
schaften entwickeln sich frei und blühend in unserem Lande unter dem
besonderen Schutze seiner Fürsten . And neben den Fürsten unserer
Länder sind wir gewohnt die hohen Frauen unseres Herrscherhauses
in stiller Emsigkeit bei der Ausübung werktätiger Barmherzigkeit und
Familienfürforge zu sehen . Wo Leid und Elend gemildert werden
kann durch Menschenhand, sehen wir die Angehörigen unseres Fürsten¬
hauses helfend in vorderster Reihe. Aber auch für unser nationales
Gesamtwohl , zur Einigung der gesamten deutschen Nation , konnte
unser badisches Land durch die Taten seiner Fürsten soviel beitragen ,
daß der Begriff Kaiser und Reich mit dem Bilde unseres verewigte »
Großherzogs untrennbar verbunden ist. Eroßherzog Friedrich hat
schon seit den ersten Jahren seiner Regierung die Mahnung zur
Einigkeit , die Mahnung zum nationalen Zusammenschluß — an das
deutsche Volk und seine Vertreter gerichtet und ununterbrochen auf
dieses Ziel hingearbeitet . Und als endlich nach dem glorreichen Kriege
von 70/71 die Wiedergeburt Deutschland erfolgte, war kein anderer
mehr berufen , das erste Hoch auf den ersten deutschen Kaiser auszu¬
bringen , als gerade er . So können wir Badener mit berechtigtem
Stolz auf unser Fürstenhaus blicken, das sich vor allen anderen in
unserem deutschen Hause ausgezeichnet hat . Wir blicken voll Liebe
und Dankbarkeit zu unserm Grotzh . Hause auf , denn mit ihm und durch
sein Wirken sind wir aus dem ehemals so bunten geographischen
Gebilde ein einiges Volk von Baden , ist unser Eroßherzogtum unser
aller schönes , zusammengehöriges Heimatland geworden . Dieses unser
Heimattand ist nun unter die Obhut öroßherzog Friedrich II . ge¬
stellt . Unser neuer Fürst hat seinem Regierungsantritt erklärt , die
Regierung im Sinn seines erhabenen Vaters sortftihren zu wollen .
Bewährte Traditionen sind von Eroßhezog Friedrich I . und Karl
Friedrich auch auf Eroßherzog Friedrich II . übergegangen . Das Bad .
Volk stellt feine Hoffnungen und Wünsche ganz aus den neuen Landes¬
herrn ; das Volk hat den vollen Schatz seines Vertrauens , das Krotz-
herzog Friedrich I . besessen, auf Friedrich II . übertragen ; dem Volk,
das in allen seinen Schichten ihm in warmer .Hingebung entgegen¬
kommt. sind seine Geschicke in diesen Händen wohl bewahrt . Wir
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Haben die volle Zuversicht, daß der Fürst , der schlicht und einfach unter
uns wandelt , und seine volle Pflichttreue für die Erfüllung seiner
hohen Aufgabe einseht , alles zum besten führen werde . So wollen wir
auch zum heutigen Feste wünschen , daß eine gütige Vorsehung
unseren Landesherrn behüte ; es möge ihm Glück , Gesundheit und
Kraft beschieden sein zum Heile und zum Segen des badischen Heimat¬
landes . In diesen innigen Wunsch bitte ich Sie , hochgeehrte Festge¬
sellschaft , einzustimmen mit dem Rufe : S . K . Hoheit Grostherzog
Friedrich II . von Baden und das ganze Großh . Haus , sie leben hoch !

Stürmisch stimmten die Festteilnehmer in den dreifachen Hochruf
ein und freudigen Wiederhall fanden auch die sich daran anschließen-
den schönen Klänge der Badischen Hymne . Es folgten sodann
turnerische Vorführungen , zunächst Kürübungen am Barren , aus¬
geführt von der Karlsruher Turngemeind «. Mit Bewunderung und
reicher Anerkennung folgte man den sowohl vom Laienstandpunkte ,
wie auch vom Standpunkte des ernsten Fachmannes aus prächtig
durchgeführten Uebungen , die an Exaktheit und turnerischer Ge¬
wandtheit das Höchstmögliche boten . Man freute sich der sehnigen,
schlanken Gestalten in ihrer schmucken Turnertracht und wußte die
Bedeutung der Herbeiziehung gerade der Turnerschaft zu diesem
patriotischen Feste mit vollem Verständnis zu würdigen . Mit hohem
Interesse verfolgte man daher auch die weiterhin folgenden , von der
Karlsruher Turngesellschaft gestellten Verwandlungsgruppen , in
denen sich Kraft und Schönheit wirkungsvoll die Hand gaben . Auch
dieser Teil der turnerischen Vorführungen stellte den Leitern wie den
aktiven Kräften ein erstklassiges Zeugnis aus . — Nach der edlen
Turnerei kam wieder der Männer -Gesangverein Badenia zu Worte ,
der sich mit den Liedern „Der brave Reitersmann " und „Lützows
wilde Jagd " wie besonders auch mit dem Rahnerschen „Landsknecht-
znarfch " wiederum hohe Anerkennung errang .

In einem
Trinkspruch auf das deutsche Vaterland

brachte sodann Herr Reallehrer August Bergmann folgendes zum
Ausdruck:

Hochansehnliche Festversammlung !
Als inmitten der fröhlichen und friedlichen Weihnachtszeit die

entsetzliche Kunde von dem grauenhaften Unglück zu uns drang , dem
Hunderttausende von Menschen durch ein gewaltiges Erdbeben zum
Opfer fielen, regte sich in unserer Brust neben dem natürlichen Mit¬
gefühl wohl auch das Gefühl der Beruhigung darüber , daß unser
engeres und weiteres Vaterland von einem selten großen Unglück ver¬
schont geblieben war .

Der Umstand aber , daß das gesamte italienische Volk in weit¬
gehendster Opfermütigkeit dem beispiellosen Elende zu steuern sucht,
legt Zeugnis dafür ab, daß ein Volk gerade in den Tagen des Un¬
glücks , wie beispielsweise während eines Krieges , beim Ausbruch
einer Epidemie oder bei einer durch elementare Gewalten bedingten
Heimsuchung, seine Vaterlandsliebe in schönstem Lichte erstrahlen
läßt .

Möge unser Vaterland vor ähnlichem Unglück bewahrt bleiben !
Hochansehnliche Festversammlung ! Sie alle, die Sie heute diesen

Festsaal beschritten haben , um des deutschen Kaisers Geburtstag in
würdiger Weise in der Residenzstadt Karlsruhe zu begehen. Sie alle
nehmen gewiß das Recht für sich in Anspruch, als Patrioten im besten
Sinne des Wortes zu gelten . Sie alle hängen gewiß mit treuer Liebe
an Kaiser und Reich, Sie alle lieben aufrichtigst unser schönes deut¬
sches Vaterland und nicht zum mindesten unsere engere Heimat , das
schöne Badnerland .

Unsere Liebe zum Vaterland ist allzeit vorhanden ; nur die Art ,
wie dieselbe zum Ausdruck gelangt , ist verschieden und in gewissem
Sinne abhängig von den jeweiligen Geschehnissen .

Wer ferne von der Heimat , ferne von seiner deutschen Heimat
weilen muß, wird oft von einem unnennbaren Weh , dem sogenannten
Heimweh , erfaßt , das in den meisten Fällen der Liebe und Anhäng¬
lichkeit zum Vaterlande entspringt . Gar mancher entdeckt erst in sol¬
cher Lage, daß die Liebe zu seinem Vaterlande in ihm festere Wurzeln
gefaßk hat als er nur wußte .

Die großartigen Naturschöuheiten des deutschen Vaterlandes , der
gesicherte Rechtsboden und die Möglichkeit der freien Entfaltung
unserer Kräfte , um nur einige der vielen Vorzüge hervorzuheben , er¬
regen unseren berechtigten Äolz und stärken mächtig unsere Vater¬
landsliebe .

Selbst die gegenwärtigen wirtschaftlich harten Zeiten schwächen
nicht unsere Vaterlandsliebe , ja sie stärken dieselbe sogar in gewissem
Sinne ; denn wenn auf den wirtschaftlichen Kampf der Gegenwart ,
der die Anspornung aller Kräfte erfordert , um im Kampfe nicht zu
fallen , wenn , was Gott verhüten möge, ein blutiger Krieg , auszü -
fechten mit Waffen im wirklichen Sinne des Wortes , ausbrechen
sollte, dann würde unsere Vaterlandsliebe geradezu mit elementarer
Gewalt in die Erscheinung treten .

. In guten wie in schlimmen Tagen , im kostbaren Frieden wie im
blutigen Kriege , allzeit find und bleiben wir Freunde unseres Vater¬
landes , lieben wir dasselbe mit unserem ganzen Herzen.

Der heutige Tag aber , wo der mächtigste Mann Deutschlands ,
unser Kaiser , seinen Geburtstag feiert , ist für uns eine freudige Ver¬
anlassung , auch des Vaterlandes zu gedenken . Ich fasse dieses äußere
Gedenken in den begeisterten Ausruf , in den ich Sie einzustimmen
bitte , zusammen : Das deutsche Vaterland , es lebe hoch ! hoch ! und
abermals hoch!

Dreimal klang der Hochruf brausend durch den Saal , dann
stimmte die Versammlung freudig in das von der Musik intonierte
Deutschland , Deutschland über Alles " ein . Herr Kammersänger
Büttner erfreute weiterhin mit drei prächtigen Barriton -Liedern ,
dem Bäumlerschen „Reichtum der Liebe"

, Hildachs „Der stille Trin¬
ker" und „Ich wollt '

, ich wär ein König" von Breu , die sämtlich
stürmischen Beifall hervorriefen . Einem trefflichen Musikstück der
Grenadierkapelle folgten sodann wiederum turnerische vorsührungrn ,
diesmal ausgeführt vom Karlsruher Männerturnverein . Der Ab¬
wechselung halber waren diesen Vorführungen Marmorgruppen zu
Grunde gelegt, in welchem Zweige der Turnerei es der Karlsruher
Männerturnverein , der sich ja auch auf allen Gebieten des Turn¬
wesens schon ausgezeichnet hat , gleichfalls zu besonders hoher Blüte
gebracht hat . Die gestern gezeigten Gruppen (im Fünfkampf : Lauf ,
Diskus , Speerwurf und Ringen ; im Krieg : Bogenschützen , borghefi-
scher Fechter usw.) waren Musterleistungen , die sich jeder auswärtige
Verein zum Vorbilde nehmen könnte. Sie fanden denn auch bei den
Anwesenden gebührende Anerkennung durch stürmischen Beifall . —

Einen würdigen Schluß des so trefflich verlaufenen Festes bilde¬
ten sodann die von der Erenadierkapelle trefflich wiedergegebenen
„Manoverbilder " von Trenkler , deren köstlicher , melodienreicher In¬
halt die Festteilnehmer in schönster Stimmung von der Festhalle Ab¬
schied nehmen ließ.

I
Eine elegante Schlafzimmer -

einrichtuug, 1 schönes Vertiko
46 MI , je ein sauberes Bett » 30 u.
25 DL. 1 Lexik»« , Jubil .-AuSg.,
25 Mk. . 1 Papagei -Käfig 7 Mk.

Kleiderstoffe
für Damen und Kinder , Stoffe für
Herren- und Knaben -Joppen, be¬
sonder » billig zu verkaufen .
82985 Lesfi« gftr . 83 , im Hof.

Wrschttt ginlvigti ,
3rüd«rig, 5—6 Ztr . Tragkraft, z«
kauten gesucht . 82773.2 .2*

Rheinstraße 90, 2 . Stock.

SpitzenklOppelü'
33 Unterricht ««
erteilt Frail E . Lantermilcb ,
Kaiserstrabe 201 (Eingang Waldstr.)

Sadeemrichtunge «
all. bess . Syst . f . Gas u . Kohlenh.,Badewannen jed . Art i . Zink u.
Email , zu bek. billigst. Preisen .
K. Reinheld Nchf. . Akademiestr. 16.

Kein Lade« . B1157

Großer Schreibtisch
zu kaufen gesucht . Off . u . 82943

la . d . Exp. d . « Bad . Presse".

gahifdt * prefTß* MrttaeMakl . Montag den 25 . Januar 1909.
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0 Turngesdlsclisft o

Karlsruhe .

Wir machen unsere verehrt 0
0 Mitglieder nochmals auf die fl
X morgen Dienstag abend X
V 9 Uhr im Dereinslokale „Alte 0
0 Brauerei Kämmerer " statt - fl0findende 1378 ,

fl aufmerksam . A
V Wir bitte« dringend «m V
Q zahlreiche « Besuch . Q
0 Wer Fururat. Q
0 Karlsruhe, den 25. Jan - 1909 fl
oooooooooooo

I. Karlsruher
N tllholiueu 'ktselWst.

Dienstag '/,L Uhr :Frohe .
Donnerstag : Anfänger ,

« rauerei Printz,
Herrenstraße 4.

Zithllklid KarlsM.
Lokal „Prinz Karl".

Montag abend V» 9 Uhr:
Generalversammlung .

Der Vorstand .

Privat und Berns.
Gründl . AuS-
bildungimZn »
schneiden, Auf-
stecken.Kostüm-
nähen » ach nn»
übertroffener,

— neueit .Mcthode
_^ . Nähkurs« für

^ : ungeübte Da>
» men,inwelchen

dicArbeitzuge-
schnitten , ge¬
richtet und an-
vrobiert wird.
Schnitte - Ver-

_ cauf nach per -
'önlich. Maß . Näh. durch Prospekte ,
M. Egenolf . akad . gtvr Zuschneidk -
lehrerm, Waldstraße SS. 62977

Kurfus für Urankenernahrung im Luisen¬
heim d. Ludwig-Wilhelm -Rrankenheims

Auf Anregung Ihrer Königlichen Hoheit der Grobherzogin Luise
veranstaltet die Abteilung III des Bad . Frauenvereins einen Lehrkurs
zur Unterweisung in Krankenernährung , der ungefähr 5 theoretische
und 6 praktische Lehrstunden umfassen wird .

Die theoretischen Vorlesungen sollen in der 1 . Februarwoche vor¬
mittags , die praktischen Uebungen in der 2 . und 3 . Februarwoche
nachmittags , stattfinden .

'• 19 ',
Die Vorlesungen wird Herr Geh. Hofrat Prof . l) r . M . Dressier

die Güte haben zu übernehmen . Die praktischen Unterweisungen wer¬
den von einer im Haushaltungssemina : ausgebildeten Lehrerin erteilt .

Beginn der ersten Vorlesung : Montag den l . Februar , vormittags
A 12 Uhr im Luisenheim , Eingang Kochstraße . Anmeldungen werden
hier täglich entgegengenommen , oder auf dem Büro des Bad . Frauen¬
vereins , Gartenstraße 49 . Nähere Auskunft erteilt gerne die Präsiden¬
tin der Abteilung III Frau Anna Lauter , Kriegstraße 98 . Zu sprechen
vom 25 .—31 . Januar , nachmittags AS—4 Uhr.

Das Honorar für den ganzen Kurs beträgt 10 Ji \ für Helferinnen
vom Roten Kreuz die Hälfte .

Der Vorstand der Abteilung III des Bad . Frauenvereins .

Arbeiter - Disknssfoßsklub Karlsruhe .
Dienstag de« 26. Januar 1909 , abends ' 1,9 Uhr (pünktlich )

im großen Saal des GemeiudohauseS der Weststadt , Blüchrrstr. 20

= 4S - Vortragsabend , s
Thema : Luther und der dentfche BottScharatter .
Redner : Herr Etadtpfarrer Karl Hesselbacher .

Eintritt für Mitglieder frei , für Nichtmitgliedcr wenigstens 10 Pfg.
1381 Der Borstand .

Frankeneck.
Täglich Konaserte der beliebten

Mailänder Künstler-Kapelle. 1293*

Kindwird in gute Pflege
genommen. 82966

Marttstrahe 6.

8rZjh.K-stheEterKErlSr«hk.
Montag »e« 25. Januar 1999 .
26 . zp. rgelluna anher NSo» « « » ent .

An «rmäbigte« Preisen :
Don Aavlos.
Trauerspiel in 5 Akten v. Schiller.

Regie : Otto Kienscherf .
Personen :

Philipp der Zweite, König
von Spanien W . Wassermann.

Elisabeth von Valois ,
seine Gemahlin M . Ermarth .

Don Kariös , der Kron¬
prinz E. Mewes.

Alexander Farnese , Prinz
von Parma Neffe des
Königs Fr . Wahl.

Infantin Klara
Eugenia R . Frohmann .

Herzogin von Olivarez ,
ObeHofmersterin Frauendorfer .

Damen der Königin :
Marquisin v Mandekar O . Puday .
Prinzessin Eboli E. Delkamp.
Gräfin Fuentes H . Burck.

Granden von Spanien :
Marquis von Posa , ein

Malteserritter Fritz Herz.
Serzog von Alba H . Höcker,

ras v . Lernra , Oberster
der Leibwache W . Kemps .

Herzog von Feria , Ritter
des Vließes W . Korth.

Herzog von Medina Si -
donia . Admiral C . Dappcr .

Don Raimand v . Taxis ,
Oberpostmeister M . Schneider.

Domingo, Beichtvater des
Königs F . Baumbach.

Der Großinquisitor des
Königreichs Jos . Mark.

Der Prior ein^s Kar-
Lhäuferklosters H . Benedict.

Ein Pag : derKönigin W . Schneider.
Ein Page des Königs Luise Stolze .
Don Ludwig Merkado,
Leßbarzt der Königin Ad . Hallcgo .

Erster Grand H . Bauer .
Arbiter Grand Aug . Schmidt.
Dritter Grand Ernst Golde.
Ein Offizier der Leib¬

wache H . Neffelträger.
Damen und Granden . Pagen . Offi¬
ziere. Hohe Geistliche u . Mönche .
Anfang : y37 Uhr . Ende : 11 Uhr

Abendkasse von 0 Uhr an.
Ermäßigt- Preis ».

nuä Handarbeitenaller Art werden
aufs Sorgfältigste chemisch ge
reinigt in der 12967

Chem. Waschanstalt Printz.

Fahrnis -Versteigerung.
DtenStag den 29 . Januar dS . IS . » nachmittag» 2 Uhr be¬

ginnend, werden Ritterstraße 24 , 3 Treppen hoch, folg - nde zum Nach¬
laß der ledigen Priv . Friederike Claustug gehörigen Fahrnisse gegen
Barzahlung öffentlich versteigert :

1 Spiegelschrank , 1 GlaSeckschrank. 1 Eckschränkchen , 1 Sekretär,
2 Kommoden , 1 Chiffonniere , 1 Sofa » 1 Fauteuil , 1 vollständiges
Bett, 1 Nähtisch , I Nähmaschine» 1 Nachttisch, Stühle , einige Tische,
Spiegel, Bilder , Teppiche, 1 spanische Wand (dreiteilig) 1 Damen-
garderobe , Bett - und Leibwäsche;

ferner 2 goldene Ringe, Broschen, Obrringe, 1 Haarkette . 1 gol¬
dene Damenuhr, 1 Herrenuhr, 1 Granat -Armband, silberne Eß- und
Kaffeelöffel, 1 Vorleglöffel , 1 Dcssertmesser, 1 Nickel-Service, 1
Küchen ' chrank, 1 Herd, 1 Küchentisch, 1 Schränkchen , sowie sonst
verschiedener HauSrat,

wozu Kaufliebhaber höstichst rinladet
J . Gromer ,

1380 _ Borfitzender des Ortsgericht - I .

ß 7iiQphnoiflp -Sphiilp fiip ftampnnürrtopnho I
• e

Am 1 . und 15. jeden Monats Beginnen nette Kurse .
Jede Dame ist fähig, in kürz ster Zeit ihre Garderobe selbst an¬

zufertigen nach meiner n„gemein leichtfaßlichen Methode .
— ' ■' - Anmeldungen jederzeit . Näheres durch Prospekte . -

Paula Honsel ,
akad . geprüfte Zuschneidelehrerin ,

iLoi .9. 1 Waldstratze 20 , 2. Stock.

Erste fflashen' llerleih' ilRstilt Karlsruhe.
Empfehle größtes Lager sehr schöne, auch neue, originelle

MaSten-.sowieTheaterkostüm» zumBerleiheu «.Verkauf
Anfertigimg nach Maß . Prompter Versand noch auswärtr

Laden : Kaiserftr . 38, «. Elefanten. Wohn . : Kreuzsir . 29,111.
gebe» Jahr prämiierte Kostüme. 82976

Sil!a>8«IeiMh| ilt W . Wolf .
Grosse Nürnberger Geld-Lotterie

6319 Geldgewinne zus . 150000 Mark
Ziehung schon 9 .—IO. Februar . 1385

I Los ä 3 Mk . , 10 St. — 28 Mk . empfiehlt und versendet

LolMaik Gebr. GQhringer. G. ni . b . 1, iirMie, Iaimlr. 60
Generalvertreter dir 3. Altenburger Gell -Lotterie für ganz Badtn.

Glänzendes Einkommen,
sowie sichere Kxirtrnrgrünüung

bietet die Uebernahme des 717a.3 .1
Alleinverkaufs für Baden und Württemberg

unserer beiden einzig dastehenden pat.

Massen- und Weltbedarfsartikel
einem seriösen und über Mk. 6900.— oder Ia . Sicherheit in
gleicher Höhe verfügenden Herrn. Branchenkenntnisse nicht
nötig, Offerten nur von solventen Personen (andere werden
nicht berücksichtigt) an Chem . techn . Werke

Dr . Coldlnat « Co. , Berlln -Charlottenbnrg 4.

Vrano ,
gebraucht, zu mieten evt . zu kau¬
fen gesucht .

Off . mit Preis u . Nr . B2809 an
die Exp. der „ Bad . Presse" ._

Sandgrube s ? S
straße , in der Näh« von Karlsruhe
Hementier -Mauerfand vorhanden.

Offerten unter Nr. 82782 an die
Expedition der . Bad. Presse ". 2.2

Zwei ganz neue, sehr große 82990

franz . Bettstellen
hochfein poliert, mit Patent - Feder-
matratzen , für nur 55 Mk. pr. Stück zu
verkaufen. Herrenstr . 9 » kl, HtdS .

Kriegshund
(Polizeihund ) , stärkster Schlag, ist
preiswert zu verkaufen. B2866

Humboldtstraße 28, 3. St . r .
(Würde auch einen kleiner. , rein¬

rassige» Hund ettttaufcheu.)

Bieter *
erste und beste

Karlsruher

Puppen - Klinik
(Kaiserstrasse 223)

10.1 l>e It 1090
das ganze Jahr hindurch

alle kranken und Tenvundeten

Puppen
und gibt auf alles Rabattmarken,

Maskenkostüm «
werden billigst augesertigt. 82985
2 . 1 Audolsstraße 14 , II, r.

Zwetschgen,
bord . Affaumen ,
Kalif. Aprikose«.

! Mnrgt . Ai nie« schnitze , |
| Aampfapfel,

Srünellen, Kirschen ,
sowie

gemischt. Dörrobst
in feiner Mischung

10.1 empfiehlt 13141

W . Erb
am Lidellplatz .

Mer Geld braucht
auf Möbel, Wechsel , Policen , Hypo¬
theken usw ., wende sich au F.Gauweiler , Karlsrnhe -Mühlbura ,
Nheinssx . 6. ( Rückport , beis . ) B295c

Oester Zahler
abgelegter Herren- u . Damenkleiüer ,
Schuhek . Postkarte genügt . Komme
ins Haus . 8 2487 4.4
J . Brauner , Markgrafen,r . 14.

Knnse Msdinst
oder gutgehendes Restaurant , wenn
Han » mit Bäckerei in Karlsruhe
an Zahlung genommen wird. Sie
slektamen erhalte» Näheres unter
Nr. 82969 durch die Expedition der
-Bad. Presse " .

Primaner
der Oberrealschule für ein . Quin¬
taner gesucht . Offert , m . Preisan¬
gabe u . B2951 an die Erped . der
..Bad . Presse" ._
Französischen Unterricht
wünscht Fräulein zweimal in der
Woche . Offerten mit Preisangabe
unter Nr . B2927 an die Expedition
der . Bad . Presse " . 2.1

Äcder ru verpachten.
Zn der Verl. Sophtenstratzc ist ein

Acker zu verpachten .
Näh . « malienstraße 24 , Batt¬

bureau. 1382

I üfbraiKStrr Ambos ,
gnterhalt , wird z» kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . 1383 an die
Expedition der . Bad. Presse " .

Milchgeschäft,
zirka 110 Liter täglich , nebst Lade »
Mit Kolonialwaren - n . Biktua -
lienhandluug ist preiswert zu ver¬
kaufen. Zur Uebernahme sind 1000
bis 1200 Mk. erforderlich . Offerten
unter Rr . 62981 an die Expedition
der „Bad. Preffe" erdtten. _ ,

IMiHui .
Voiturette Lion Peugot , 1 Zyl.,
6 HP . , 2sitzig, mit Verdeck, zu
verkaufen. Anfrag . u . Nr . 727a
an die Exp, der „Bad . Preffe " erb,

Mandoline.
fast neu , aus Catania , preiswert

u verkaufen. Marienstr . 49 , II .
ebendaselbst wird einig . Schülern

biü. Zeichenunterricht erteilt .
Kanapee ,

gut erhalt . , bill . zu verkaufen.
Sckützenstr. 84, II . . r . B2948
ftprh °uch aufs Land geeignet,

ist billig zu verkaufen .
82982 Schillerftratze 4 , Hinterst

Rsstüm-rrleid,
Spanierin , Mittelfigur , nur zwei¬
mal getragen , ist wegen Trauer¬
all billig zu verkaufen. Näh. im

Laden Gottesanerstr . 7. B2939

Maskenkostüm (PiM)
weiß Atlas , z« verleihen . 62954
« e»rg .Friedrichftr . 2«, 4 . St . r-

Soudrette , Seide, ist
billig zu verk. 62984

« erwigftraße 52. Hl , rechts .
Keines Theaterkostüm

(Orientalin ) , schlanke Figur , billig
z« verkaufen . 82959.2 .1

Werverplatz 35, 2 Treppe«.
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Nur noch
diese Woche

15 ° /0
« « bä « i 5 % Haug & Wirth

gewähren wir 1384 Trikotagen u . Strumpfwaren . 16 a Gartenstrasse 16 a
Strassenbahnhaltestelle : Gartenstr .

Programm
zur Feier des Gebnrtstages Seiner Majestät des

Kaisers Wilhelm II.
Mittwoch den 27. Icrnuav 1909.

Dienstag den 26 . Januar :
Abends 8 Ihr : Großer Zapfenstreich von Ecke Westend. und BiSmarckstraße aus mit

anschließender Musikaufführung auf dem Kaiser-Platz .
Am Festtage :

Beflaggung . der Stadt.
Morgens 7 Ahr : Festgcläute . Abgabe von 101 Kanonenschüssen auf dem Lauterberg

durch die freiwillige Feuerwehr .
Morgens V, 8 Ahr : Wecken vom Mühlburger Tor aus.

Morgens 8 Ihr : Choralmusik vom Turme der evangelischen Stadtkirche.
Vormittags 9—11 Ilhr : Festgottesdienstc in den Kirchen der Stadt .
Vormittags '/- 12 Ilhr : Parade der Garnison auf dem Schloßplatz . Abgabe vom 101 Ehren

schössen aus dem Engländer -Platz .
Aachmiltags 2 Ahr : Festessen im großen Saale des Museums.
Aachmiltags 4 Ahr : Festkonzert im großen Saale der Festhalle .

Abends 7»? Ahr : Festvorstellung im Großherzoglichen Hoftheater .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1909 .

Der Stodtvat.
Siegrist .

« m ♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
w
♦ Juuger « auu » » ehre e Jahre tzet erste «

V
♦

♦
♦ S - hlttzr »ßhWer - zjr » k» Sö - ivkjiöelitsihlM ♦

ch
♦▲ tätig , sucht per sefert Stell « » g al » ♦A
♦
♦ Reisender

w
♦
♦

♦ 1« gleicher Branche . Gest . Angebot , unter Nr . 7l2a ♦
w
♦
▲

an die Exprpttten der „ « aois ^ eu Preffe - erdete «. ♦
♦▲

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ►<

1862

La-*er.

Danksagung .
Für die vielen herzlichen Beweise der Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben unvergesslichen Vaters
und Schwiegervaters

Ernst Heinrich Boizner,
Ratschreiber a . D.

sprechen wir mtsem innigstes Dank aus . 739a

Karl Boizner , Oberzahlmeister a. D.,
Elise Boizner » geb . Söll .
WOssingen » 23. Januar 1909.

Trauer hüte
in grosser Auswahl stets vorrätig . 402.18.9

S . Rcsanbuscb , Kaiserstrasse 137.

Panama -
Stroh - u . Kilzhüte wcrd . wie Ren
gewaschen und nach den neuesten
Formen faconiert . 2988

Hntwascherei , Adlerstrage 18.

Wachhoitier . e rsaft !
Reinen , echt - :, selbstgemachten Wach¬

holderbeersaft von Hrn Professor
Ö . -Vi .istom u . 0 >.Sa ol in München
D prüft Empfohlen für Husten , Ka¬
tarrh, Verschleimung , Mag nleidcn ,
Gicht , Rheumatismus ». hauptsächlich
Vlntreinigung. Zu haben aus dem
Hanptmarkt nur DienSiag den
.28«, Donners ag den 28 . und
SnmS a i ren Sv . Januar in der
Nahe der Pyramide , Mittwoch de«
27 . und Kt eitag de« 2S . Januar
LndwigSplatz in der Nähe der
Fortuna . 8298 .1.2. 1

Kathi Vogg .
Bitte Gefäß mitbringen.

^ Keirat ! ^
Ein tüchtiger Landwirt mit

eigenem Haus und Güter , 28 I .
alt , wünscht ein Fräulein mit
etwas Vermögen , vom Lande,
zwecks Heirat kennen zu lernen .

Ernste Offert , unt . Nr . B2841
an die Exped . der „ Bad . Presse"
c.
'. beten.

Heirat .
Frl . vom Lande, kath., 5000 Mk.

Barvermögen , 23 Jahre alt , von
ong . Aeußern u . tüchtig im HauSb .,
lvu .ischt sich mit mittl. Beamlcn od.
tüchtigem Gcsch . in Bälde zu verh .
Diskr. zugcs Gefl.

'Off, unt. 82993
an die Exped. oer „ Bad. Preffe".

mit Weste , Seide» iütlcrung, wenig
gebraucht, z« verkaufen . 1387

Äarteunratze 58 , ll .

Erscheint nur 1 mal.

Gasthaus
in unttcib. Stadt , am Markt,
mit gutem Bier- u. Weinabiatz
u Logiseinnahniku guter Kund¬
schaft, zu M . 32 .88 « . , An -
zahlung M. 5000. , mit In¬
ventar sofort zu verkaufen durch
Wilfa. Woil, Baden- Baden.
741a Retourmarke erbet

sriiitt Zigarre gefAiit
ist per 1 . April oder Mai Um¬
ständehalber zu vergeben. Dasselbe
befindet sich , in vorz. Lage n . be¬
steht seit langen Jahren . Etwas
Anzahl , erforderlich.

Otterten unt . Nr / 1291 an die
Exped. der „Bad . Presse" erbeten .

Band » ä ^ e ,
gebraucht , ober sehr gut erhalten,
Scheiben -Durchm. 65 am, ist prei».
wert gu verkaufe « 694a,2 .2

bei «> » SsuhlBialler ,
HeideiShei «

Zwei gut eivgrsahrenr Ziegeu -
böcke , rehbraun, zu verkaufen
82886 2 .2 « ottecauerstr . 1.

8teilen finden

in Eisenbeton firm, repräs., I . Kraft,
zur selbftänd . Leitung eine» Beton-
Baugeschäftes — Hoch - u Tiefbau —
gehicht. Beteiligung mit 30—40000
Mark erwünscht . Offerten unter Nr.
432a an die Expedition der »Bad .
Presse " » bete». 8.5

Gesucht per 1. April ein tüchtiger
jung»

Kaufmann,
perfekter Stenograph und gewandt
im Maschinenschreiben ^möglichst
„ Adler "). Offerten mit GebattSan
sprächen unter Nr . >370 an die Ex¬
pedition der Bad. Presst" erb . 2.2

Gesucht per sofort
2. Bnreaugehilsc
fauch Fräulein ) Schreibmaschine nötig .
Stenographie u. KennrniS der anwalt
schaftliche» Gebühren , sowie deS Voll,
strrckungswes, nS erwünscht.

Schrift UcheAngedote mit Gehalt»,
ansprüchen u. ev. Zeugnissen an
ReGMsanvait Dr . Friedberg ,
1305.2.2 Kriegftr . 48 ,

Junger Mann der

18—20 Jahre , Steno typist, für Ex.
pedition u . Büro eines Maschmen-
EngroSgeschäftS für Karlsruhe per
1. April o . Js . gesucht.

Vom gleichen Unternehmen zur
selben Zeit gesucht ein

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen guter
Handschrift aus anständ . Familie .Bewerber mit Gehaltsanfpr . u.
Beifügung v . Zeugniskopieen an
Rudolf Masse, Karlsruhe unter
F . K . 4058 . _ ig59

Reisender
welch , sich Besuch v. Private eignet ,
ws. ge ucht . Hoh. Pro », ev Fixum.
Stellung bouernd Offert , unt Nr." -9 z an die Exp, der „Bad Presse ".

Zuni sofortigen Einlrstt

, . ■»— j
nicht über 30 Jahre , g« sucht.
Welt -Kinematograph ,

Kaiserstrasse 138. 1879
« esncht tüchttger . energisch»

HrkherilikiAkr
für Präzisionsarbeiten von Fabrik
für magnetclektrifche Zündepoaraw
bet Karlsruhe. Offert , unt. Nr. 734 ,
an die Exped. der „Bad. Presse" « b.

Fnhrkneclil
tüchtig» , znverl , wird sofort gesucht.

iWarthi Notheis .
» ühlvnrg, « tihtstr. l «.

I Ohnnacber-Lelirlino
kann iofort ober auf Oster« « «treten .Grundl. BuSvildung wird -«gestört .
Lsfl lliekl . Kaiserstr . 148 .

Lehrling-Qesach
für win « annfakeur Anssteuer .
Geschäft bei freier Station im Hause.J « Wertheimer ,

Brette»,737a.4J. Melanchrtzonüraße72,

Herrscbaftswohnung
Dorum ), 7 Zimmer, mit Bad sowie

allen mo >. Einrichtungen, per 1 . Avril
in vornehm Haust der Etsenlohrstraße
zu vermieten .

Offenen uni « Nr. 816 an die
Exped der „Bad. Presse "._ 5^4

Restanrationkool »,
ein tüchtiger » sowie eine tüchtig «

Restaurationshöcliin
stutze « guteda«« nde Stettnug durch

Ätaa UrbaB SelunmWiwe ,
Ha »ptzrntralbüroSrbprln »e«str .r7 ,
_ Eingang Bürgerstraße . B -Ti*

i | I Die Beiten Stefica inl (n

lolel - ». Rest.-Perssiai
durch J . Wolfarths Bureau ,
« dlerstr . 40 . Telephon 1534 ,
GrSyte » « . bestreuommierie »

Geschäft am Glatze ,
Gegründet 1892» , 636*

^
chices, i . feine «

M
Utt erfriultto.

■ Kellnerinnen .
* Cafä , einfache

Kellnerinnen » gesttz . Privat »
mävchen » i ö in u . Küchen »»,ätzch .
in Wikischast finden gute Stellen d.
8, ^ , kran N »L»r , Wal bornttr 44,

Dureaii mations «
»

Saphienstr . 4 » . Tel . 2- 4 »
incht sofort tücht. Restauration »-
tö tu . — Stelle suche« ; Junge ,
büdiche Kellnerinnen , sow Zimmer
Mädchen welches servieren kann . ,«»t

Kirr Rat chreiber.
Iyng . Mann sncht b. einem Rat»

schreib» evrntl. gegen Vergütung ,u
volonneren, falle AnSfichl besteht, daß
derselbe nach Ablauf der Lrdizest
« tellnng alS « atfmreitzer erhalt,
kann . Gest Offeit. unt. Rr. 82883 an
dir Exv . d» . Bad Pr . ffe ". 2.1

Junger trausi . » an . bei längere
Zeit in Frantreich tuti < war,

sucht Stelle
in kaufmännischem Bureau. Es wird
wenig » aus hohes Salär als auf
gute und dauernde Stellung gestben

Offerten unter Nr . 8279 s an d
Erpei». her »Bad Breffe" erd 2.
mm tzunger Mann , ■■

10 Jahre bei Anwalt in ungekündigt
Stellung , uu >«,ingtehrl . u. zuv. rlässsg,
etwas gestyekund ig, u geschickt. Korre-
fpondent. Maschinenslbr ., kautionrf.,
such ! mifglichst in kau'möu nschem os
industriell. Uuternehmen Stellnng ,
» . würde derselbe auch einig« Zeit
volontieren Gefi. Off. u. Nr. 8288.
an die Erv. der „ Bad, treffe " 2. 1

d Sare Stelle« finde» b» hohen,
' Lohn: Herrschailsköchinnen , sowie

Mädchen, welche etwas kochen könnend
Sveo 8öd . vürgerftr . l». 829 - 7

Suche für m . Sohn (Christ) m.
Einjähr .- freiwilligen -Zeugnitz au f
Ostern
Stelle als Lehrling

nt Bank oder Exportgeschäft.
Offerten unter Nr . 529a an die

Expedition der «Bad . Preffe " erb.

m
Zimmermädchen , welches gnt näheri

kann und feine Handarbeiten versteht ),
findet noch « «»wärt » in gutem
Haust Stelle . Näheres durch Frau
Urban Sehmitt Hne . , Haupt»
un .'ralbureau , Erbprinzen v. 27 »
Eingang Bürgerst»ahe._ 82971

Frau lein ,« in Stenographie u . Maschinen
en , sowie bewandert in sonstigen

»kontorarbeiten, sucht stch aus 1 . März
z« veräntzern . Offerten unter Nr.82957 an dir Expedition der „Bao.
Presse ^ erbeten ._ 2.1

kath., mufik. gebildet , sprachenkundig ,
n gutes Hau» gesucht .

Best Offerten unter Nr. 724a an
die Exped. der „Bad . Presse ". _ 3.2

Köchin !
Ein Mädchen, welches gut bür »

erlich kochen kann , einen Teil .
Hausarbeit übernimmt , wird per

1 . Februar gesucht . Riefstahlstraße
8, I . Tr . h . von 9—11 Uhr und 2
bis 5 Uhr. 932734)

Gesucht 82650 . 1.2

»ach S rn bürg i . E . Zu enragen
« a l« r « he, Schubert -r . ll .tiftiieiie«
ur alles als Aushdf - gef « 1 sofort
r.r 5—7 Wochen, wegen Erkrankung

de» Mädchen - . 2879.2.L
Prof . Wagner , Eifenlehv t . 7,

Fleißiges, saubere »
Hädclien

ober unabhängige, junge Frau kür
MoucktSvien p» 1 . Febr. gesucht.
1372.2.2 Grat » r « «e , 8 . ll.

Ordentltckie» Mädchen für Küche
und Hausarbeit für sofort oder 1
Fe ruur in kl. Faruilie gegen guten
Lohn gesucht. 82986

Gar enttrasse 3 » , . 2. Stock.
Ein junges , williges Mädchen

auf 1 . Febr . evt. später gesucht.
Wilhelmstr. 73. 3. St . B2845

Wegen Erkrank , des Mädchens ^
ofort Aushilfe gesucht . Karlstraßr

Rr . 49a, 2 . Stock . 82868
Ein braves fleißiges Mädchen

gesucht. 332863
Kriesstraße 10, 4. Stock.

^ Mo d e s.
Suche per 1 . März eine kathol^

gewandte, vollständig selbständige
Modistin, in mittlerem Genre , d,e
chon längere Jahre in der Branche
:ati 0 war , auch im Verkauf ge¬
wandt ist.

Gefl . Offerten mit GehaltSan -
>r ., Zeugnissen, Photographie unt .
!r. 624a an die Exped. der „Bad .

Preffe". -

Sielten suchen
Buch halt

tücht., sucht Aushilfsstelle f. einige
Heu. Anfr . erb . u . B2935 a.
rxp. der „Bad. Preffe "

Fräulein ,
gefetzten Alters , da » einen Handel »'
kur» besucht hat und franz . Sprachen -

-kenmnisse besitzt» sucht Stellung als
Bolontärin auf hiesigem Bureau
evill auch Bank. Offert. u. Nr . «09»
an die Exp - der „Bad. Presse" » b.

Kaffiererln
sucht Stellung auf 15. Februar .

Gefl . Offerten unt . Nr . B2825
an - die Exped. der „Bad. Presse" .

«« nr Attühfhcn . - asMMädchen,
welches schon in best. Haust gedient,
sucht 7t« »v,lf . stelle für ungesähi2 Monate auf 1. Februar Offerten
unt» Nr. 82980 an die Expedition
der „Bad . Presst" erbeten

Junges Mädchen,
-2 Jahre , musikalisch , au» gnter
Kamilie snwt Rammtttag »
Stellung , u Kintzer « oder zualter Dame. 3.2

Offerten unter Nr. 82783 an die
Expeoit on der „Bad. Pre " e " erb.

Suche . ür 9r ätzchrn. da» zu
Ostern aus d r Tch de kommt , Stelle
btt einzeln . Dame oder kinderl. Ehe¬
paar . Näh. Eff utvetnftratze >4 ,
1 Trrove link»_ 82989

Tüchtige Putzirau
sncht Veicha . ltgnng . 82963
Wattztzern p. 4 », Hmterhon », 1

Junge Frau jucht Laden oder
Bureau »u putze ». 82801.2.2

Nähere» gartenstr . lä , li . Hrv.

u vermieten
Landhaus ,

UhMmatztzvkbei Durlach , 5 Zimmer ,
nüche , tziarten jjShrl 420Mk . ),^ »« in
692» .3.2 V. Nteinnaetx .

Kaden m. Wohnung
M vermieten.

Karlstraßr 13 ist auf sofort oder
spürender Eckladen mit Wohnung« nd allem Zugehör zu vermieten.
Derselbe eignet sich,- seiner gün¬
stigen Lage wegen , für jedes Ge¬
schäfte besonders aber für ein
Delikateffen - u. Sprzereiwaren -
Seschäft. Näheres zu erfahren :

Mrlsrnhe , Hieschstr . 112,1. 1358

Mansardenwohnung
im 4. Stock von 2 Zimmern, Küche
n. Keller ist Hirichsträtze 76 au>
l . Spril an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Ll» Bedingung wirb ge¬
stellt, daß die Frau einer einzelnenDame im Haust die Hangarbest be-
orgt. NShereS 2. Stock von 9 bi«

3 Ubr 82958.2.1

Augartenstr . 91 ist eine Wohnung ,
bestehend aus 3 Zimmern , Küche ,
Keller, Mansarde , auf 1. April zu
vermieten. Näh . Zähringerstraße
Nr . 12, parterre ._ 82956 -

Friedenstr . 24 ist im 2. St . eine
große Dreizimmer -Wohnung mit
Küche, Keller u . Mansarde auf 1 .
April zu »erm. Näh , par . B2927

Kaiserallee 6 « find 2 schöne 4
Aimmerwotznnnge « m -t Balkon
u allem Zugehör auf 1 . Avril »«
verm , N8v. St r . 82961 3.1

Kaiserstr. 177 ist im Vdh. die Man -
fardenwohn., 2 Zimmer , Küche ,
Keller u . Kämmerchen, an kl. Fa¬
milie p . 1 . Apr . zu vermieten .
Näh . Z^ Treppen ._ 8 2952

Kriegftr. 88, 2.
"

St ., ist eine Wohn¬
ung, nach dem Garten , von 3
Zimmern , Küche u . Zubehör , zu
vermieten. Räh . Part . B2890

Scheffel 'irast « 8 ist eine 2 und 3
Zimmerwohnnnq mit Gak und
GlaSabschluß an kleine Familie aus
1 . April zn vermieten . NanereS
2. Stock rechts . 82974

Wtel -intztsiraße 12, Hth . 2. Lt .,
ist eine 2 Zimmcrwohnung so¬
fort »u vermieten . B2 »78

Muhlburg .
Rheiastraßc 53, II . , eine 2 und .

eine 3 Zimmerwohnung an ruhige
Leute, auf 1 . April zu vermieten .
1335 Näheres parterre .

Gut möbl., großer, Helles, freundl .

Wohk-ll.Sch ! afzimmer,
beide mit ungeniert., separ . Eingang
vor der GlaStüre, beste Lage der
Saistrstraße, bei kinderlosen , ruhigen
Leuten emzetn oder zusammen sofort
oder später preiswert z» vermieten »

Ecke Kaiser . « . Lammsiraße
im Damenhutladen L. P . Br «ach « r
zu ertragen . 1386
Amalieustraße «8» II , ist nahe er
Po 1 ein einfach gut möbl. Zimmer
zu vermieten ._ 829 «>2

Belfortstr . 5 gut möbl. Wohn - u.
Schlafzimmer m. 1 od . 2 Bett ..
AuSf . a . Gärt . , auf 1 . Febr . od .
spät. bill. zu vermiet . Zu erfrag .
Steiten bau , 2. St ._ 82940

Bernhardstr . 6, pari . , geräum . gut
möbl ., leicht heizb. Zimmer an
Herrn od . Fräul . sof. od . 1 . Febr .
billig zu vermieten . Auf Wunsch
g. Pension. B2946

Gartenstraße 52, Part . , sind zwei
schön möblierte Zimmer » in ruh .,
freier Lage, einzeln oder zusam -
men zu vermieten . B2711

Nöthestraße 35, 4 . St . l. , ist schön
möbl . Zimmer für 15 JH monatl .
mit Frühst , zu vermieten . B2760

Kaiserstr. 137» 111 . , ist gut möbl .
Zimmer für sofort od. 1 . Februar
zu vermieten. _ _ 82704

Kaiser ruße 141,4 . St .,EckeMarkt -
vlotz , ist ein möbl-, leicht heizbares
Zimmer sofort od. später fiir 20 M.
pro Monat, mit 1— - Betten , Piano ,
auch vorübergehend , zu verm. 8 ' "

Mathhstk . 1, 3 Tr . , Ecke der Karl¬
straße, ist ein schönes gut möbl.
Zimmer bei guter Familie zu
vermieten._ 82657

Morgenstraße 13 pari , ist möbliert .
Zimmer mit 2 Betten zu verm .
evt . an ein, anst. Mitbew . B2852

' Ritter ratze 2,1 Treppe hoch (Mitte
der Stadt ) ist ein mövl . Zimmer
mit 1 oder 2 Betten sofort billig
) » vermiete « . 82984

Tchtitzenstr . 48, Part ., erhalten 2
solide Arbeiter Kost und Wohn-
ung um billig. Preis . B2936

Wattzstratz« 2», Vorderh , 3. Stock ,
ist ein einfach möbl . ch<a « sartzeu -
» immer zu vennteten. 82973

Wintcrstr . 20, 4 . St .
schön möbl . Zimmer
vermieten.

r ., ist ein
billig zu

» 2944
Ziihringerstr. 9, hübsch möbl . Zim¬

mer mit Klavierben ., sowie eins ,
möbl . Zimmer mit Pension znvermieten. B2947

ietGesuche :
■5 Zimnmwohrlilna

Nähe Kaiser-Allee per 1 . April zu
miete» gesucht, möglichst 1 . Stock.

Offerte mit Preisangabe u . Nr .
« 2584 a . d. Exp, d. „Bad . Preffe " .

i pb edet
n an Satzige« Haute von gnt »
rtniert . Familie mit « ndern, 400

d .« 550 Mk. . für 1 . Apr 1 gesucht .
Gefl. Offerten unter Nr. 8 ^4« 2 an
die Exped. der Satz. Preffe" » bete»

2 frdl. möbl. Zimmer
ohne Pens, in befferem Hause I
Nähe Mühlb . Tor zum 1 . März
gesucht. Gefl. Offert m. Preis ,
angabe nnt. Nr. 82 ^96 an die
Exped. der „Bad . Presse" erd . I



Seilt 8 Mittagblatt. Montag den 25 . Janaar 1909. '7kr . 39Kcrdifeye Dresse .
Der „Badischen Baugewerks -Zeitu «^ ^, Amtlich«̂ Organ der Südwestlichen Baugewerks -Berufsgenoffenschaften für das Großherzogtum Baden , Hohenzollern

und Elsaß-Lothringen, sowie Verbandsorgan des Deutsche» Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe , Landesverband Baden , und des Landesverbandes Badischer Bau- und
Maurermeister , Verlag von Ferdinand Thiergarten in Aarkrrnhe , Preis pro Halbjahr nur 1 Mart frei zugesendet (Probenummern werden auf Wunsch gratis zugesandt),
entnehmen wir nachfolgende Artikel von allgemeinem Interesse : .

Aus einer Rekursentscheidung . Ein Arbeiter hatte Samstags
nach Feierabend die Arbeitsstelle gesund verlassen , er kam Montags
mit erkranktem Fuhr zur Arbeit. Eine vom Fuße ausgehende Blut¬
vergiftung führte znm Tode . Ein Arzt begutachtete , dah solange nicht
das Gegenteil bewiesen werde , er annehmen müsse, daß die Blutver¬
giftung bei der Arbeit eingetreten sei . Das Reichs-Verstcherungsamt
sogt dazu : „Das Gesetz stellt keine Vermutung dafür aus , das, Unfälle
der Arbeiter im Zweifel auf die Betriebstätigkeit zurückzuführen feien ,
vielmehr mutz erwiesen werden , daß pin Betriebsunfall und seine
Folgen vorliegt . Wenngleich an diesem Beweis nicht so strenge An¬
forderungen gestellt werden wie im Zivilprozeßverfahren, so gemijgt
doch jedenfalls die bloße Möglichkeit eines Zusammenhanges zwischen
Leiden und Betrieb nicht zur Annahme eines Betriebsunfalles .

"

• Hat der Hausbesitzer für die Folgen eines in feiner Ursache nicht
ermittelten Unfalles auf der Haustreppe aufzukommen ? Ein Grund¬
stückseigentümer der in seinem Hause ein Handwerk betrieb , ließ seinen
Lehrling einen Zentner Kohlen die Haustreppe hinauf in die Wohnung
eines Mieters tragen. Es war zur Winterszeit , und auf den Treppen
befand sich etwas Eis : der Knabe kam zu Falle , zog sich Verletzungen
zu , und für diese machte er den Hauseigentümer verantwortlich. —
Das Gericht konnte nicht feststellen , wer die Schuld an der Eisbildung
auf der Treppe trage : einmal nämlich war das Treppendach etwas
schadhaft, sodaß Regenwasser hindurchdringen konnte ^ andererseits
wurde erwiesen , daß das Dienstmädchen des in Frage kommenden
Mieters öfters Wasser .die Treppe hinauftrug und bei dieser Gelegen¬
heit etwas davon verschüttete . Unter diesen Umständen glaubte das
Gericht eine Verurteilung der Hausbesitzers zur Leistung von Schaden¬
ersatz nicht aussprechen zu , können , da sich , nicht ermitteln losie , ob der
Kläger auf solchem Eise gestürzt sei , das sich infolge der Schadhaftigkeit
des Treppendaches gebildet habe , oder auf solchem Eise.das seine llr -

sache in dem Ueberlaufen des Wassers in den Eimern gehabt habe . —
Der Kläger legte Revision gegen das ihn abweisende Erkenntnis ein
und berief sich besonders auf § 830 , Abs . 1 , Satz 2 des B . G .-B . , wonach
jeder von mehreren „Beteiligten " für den Schaden verantwortlich ist,
wenn sich - nicht ermitteln läßt , wer von ihnen den Schaden verursacht
hat . Indessen hat das Reichsgericht die Revision verworfen. Auf den
vorliegenden Fall könne der angezogene Paragraph unmöglich zur An¬
wendung .gehracht werden , da ja nicht feststellbar ist , ob das Eis Wirk¬
lich pon dem. durch das Dach eindringenden Wasser herrührte oder nicht.
Der Beklagte könne also nicht als „Beteiligter " im Sinne der erwähn¬
ten Gesetzesbestimmung angesehen werden.

* Zur »lurficheren Ummantelung von Eisensäulen dürfte Asbest-
pappc von der Baupolizei mcdt mrt Unrecht beanstandet werden , denn
sie besitzt qckkin wobt kaum die Eigenfckmft . di« Ueberlragung hoher
Wärmegrape auf die Eijenteil « zu verhindern . In 'der Theorie und für
besondere Zwecke genügt sie hierzu wohl , in der Praxis aber und auf die
Dauer , insbesondere zur Ummantelung von Eisetrsäulen , ist sie ein viel
zu unbeständiges Material . Sie vertragt keine große Biegung , sondern
bricht sehr leicht an den Biegungsstellen -

, sie ist auch gegen Näsie sehr
empfindlich , schon genügend , um ihre Verwendung zur Ummantelung von
Eistnsäulgn auszuschliehon . Denn hierbei kommt es auch mit darauf an ,

i- aß ' das betreffende Material auch dem Sprihenstrahl im Falle eines
Bttmchs anchedingt Widerstand leistet und daß es auch auf die Dauer
den üblichen Verkehrsanforderungen genügt . Einer so erheblichen Kraft
wie dem Vpritzcnstrahl ist die Asbeswappe aber nicht gewachsen , ebenso¬
wenig ist sie sich- r gegen zufällige Beschädigungen durch den Verkehr .
Vop diesem Standpunkte aus ist daher das Verlangen der Baupolizei
zu billigen , daß wenigstens 2 Zentimeter starkör Putz ( Draht - Zement¬
putz) als Ummantelung angebracht wird . In München wird allerdings
Äsbestpappe zum Beschlagen von hölzernen Türen , die einen feuersicheren

Abschluß bieten sollen , in Warenhäusern zugelasien . Hier ist der Zweck
aber ein viel weniger einschneidender , da die eisernen Säulen für den
ganzen Bestand eines Gebäudes entscheidend sein können . Bei den,
großen Werte , den heute der Ummantelung solcher tragenden Bauteile
nach den Erfahrungen bei großen Bränden beigemesscn wird , ist es wohl
zu bezweifeln , daß die Baupolizei ihre Anforderungen ermäßigen wird .

* Verzinnen auf kaltem Wege . Die zu verzinnenden Gegen¬
stände werden in eine warme Lösung von Potasche gelegt , um sie von
Fett zu befreien , sodann werden sie in einem sauren Bade , welches iz
bis 20 Prozent Schwefelsäure enthält , gebeizt Ilackdem noch eine
mechanische Reinigung durch Abreiben mil Tand erfolgt ist. werden
die Gegenstände in reinem Wasser gewaschen und in das Verzinnnnez ,
bad gebracht Dies ist wie folgt zusammengesetzt ldic Gew -cktw>!e
beziehen sich auf 100 Liter Wasier ) : l . reines Zinnsalz ( Zinnchlorür
1 . Qualität ) 200— 300 Gramm ; 2 . reiner pulverisierter Alaun gng
Gramm ; 3 . gewöhnliches graues Salz 450 Gramni und 4 . reiner
pulverisierter Weinstein 200 Gramm . Diese Substanzen werden ln
warmem Wasser aufgelöst , und man läßt das Bad erkalten . Die ge¬
reinigten und gewaschenen Gegenstände werden mit Zinkstreifen um¬
geben , oder Zinkstreifen werden zwischen die zu verzinnenden Gegen¬
stände gelegt und das ganze in das obige Bad cingcführt . in welchem
sie 8 bis 10 Stunden liegen bleiben . Nack dieser Zeit sind die Gegen¬
stände vollständig verzinnt . Soll die Verzinnung sebr stark sein , jg
läßt man das Bad länger einwirken . Die Gegenstände werden dann
aus dem Bade genommen und 25 bis 30 Minuten in Wasser gelegt ,
welches im Liter 8 bis 10 Gramm kohlensaures Magnesia suspendiert
enthält . Hierauf werden die Gegenstände bei gelinder Wärme ge¬
trocknet und mit seinem Sande abgerieben .

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschuffes beehre ich mich hier¬

durch zu einer öffentlichen Versammlung auf

Montags den 25. Januar ds.
nachmittags 5 Uhr,

kn den großen Rathaussaal ergebenst einzutaden .
Tagesordnung :

1 . Errichtung eines Denkmals für Großherzog Friedrichs l .
2. Dienstperträge mit dem l . und II . Bürgermeister . \
3. Erwerbung des Grundstücks Lgb .-Nr . 2486 und 2485 är , der

Staufenberger - Straße in Baden -Baden ( Hotel Friedrichshöhe )
zum Zwecke der Einrichtung eines Genesungsheims .

Vor der Sitzung — von 4K —5 Uhr — findet die Wahl eine »
Stellvertreters für den aus dem Bürgerausfchuß ausgeschiedenen
Stadtverordneten , Herrn Kaufmann Kaul Ludwig Sickinger , statt .
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Der Oberbürgermeister . 32
S iegrist . Lacher .

Theater -
: T(ofttt,ne
Uniformen, Schwerter und
Schilder , sowie Zrack - und
Sehrock-Anzüge verleiht

Hirsch . Sleiillrato l.8
1472

Restaurant Gold. Adler
r -lepho« 2614 . KarlFriedrichstratze 12

Empfehle « einen gut bürgerliche «

Mittagstisch in nnd ausser Abonnement
ff. Ka« « «»«r vier , hell und dunkel.
-- ---- Eigene Schlachtung . ---------

1311 .2 .2 Achtungsvollst Ernst Müller .

Heiz

Fragen Sie in den entsprechenden Geschäften !

Veriiogtii Sre wr:

7196»
27.24

25 Pfg . pro Stück .
„ Naehihnmnngo weise man zuraek .*

10697 *

»5
" ' " CharlOttenburg ,

ÜHÜUIlöbllü 6Gl 10 lAHSfllj iatzufar IG ,
Abteilung Lanolin -Fabrik Martinikentelde .

Wirtschaft zu verpachten .
Die Wirtschaft »ja « Traube " i « Bulach ist alsbald an

tüchtige kautionSfähige WlrtSieutc zu verpachte « . Mctzger werden
bevorzugt . 1328 .3.8

Nähere » durch die Karlsruher Brauereigesellschaft ,
vorm . K Schrempp , in Kartsruhe .

B100 PS . Compound -Lokomobile
1898 Ton Lui Mannheim

dtb . 75 qm Hzil . , 9 Atm . Ueberdr., in vorzüglichem Zustande ,
fo ört billig , « verkante « , oder auf längere Zeit günstig
zu vermieten . 1332 3 .2

Berimd Würzburger, Karlsruhe (fötal

Hie « . Verträge KAÄT & ffr -

Polit »uf Schuldschein , auch ohne
Uulll Bürgen » . Ratenrückzahlung
gibt Kabernau , Berlin H ' . 11,
Gr Götfchenstr . 37 . Nachm, üher
1000000 Mk vergeben . 105^ . 12. 10

An einem billige ^ guten

Tanz-Kurs
welcher im Januar beginnt , können
noch Damen uno Herren lellnehmen .

Gest. Anfragen an 18882

Ci. Amelniixoii ,
» aiserstratze 21 . 8 .8

Darlehen I
oeschafft gegen Vcrofändung des Haus -
uandeS , Lebensveri . Äbjchl. Hypo
tbeken . Nückpoito erbeten . Für
üapitalisten kostenloseBerechn » ng f iii
Hypotheken . Norbert Slnsbauissr ,
tlariiruh « vahnhofftr .4 Tel p >. 2261 .

Garantiert reiner , echter

k 8« u_ 70 Pfg p. Pfund versendet
« vezial-Honig - Ge chäft

O . Bodenlief mer . Ktim ’s llachf . ,
% Suchen V. 295a .3.3

Bei groß . Abnahme Ermaß .

2«°/» billiger 2«"
/»

Wegen Umzug verkaufe ich komvl.
Luxus . Geschirre , einzelne Geschirr ,
teile , Sellete » Kammdeckel , farbige
et » - n . zwetfp . Zügel mit Silber ,
schnallen 2O" /0 nuierm Preis .
Sflttle , Bausback , Mijerftr. i28

Karlsruhe . 82471 . 2.2

Alte Gebiss ^,
sowie Gold fachen kau t tu
böchsten Preisen . 1510«*

Pari Siede , tfrfDj rre \ l

Calcium -Carbd !
erstklassige Qual , tu Waggon und
Kleiubezug off billig i 10 - 90»

J . J . llaliiile ,
Dornstelten (Wüntemlierg ).

Küchenabsälle ^ Spült t von
größeren Rücheiibelrieben , auch son¬
stige Kutterartikel ucht zu taufen .

Offerte » unter Nr >. 967 an du
Eipedit on der . Bad Presse " erb.

Februar 1377

Montag
Notiz :
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